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Dae Abonnement 
Bodies mit Ausnahme der 
Lonntage täglich erſcheinende 
für beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1è Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
2½ Sgr. 
Beſtellun gen 
1 Nehmen alle Poſtanſtalten des 
mund Auslandes an. 


Amtliches. 


„ Berlin, 15. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Kat: Dem General⸗Lieutenant von Maliſzewski, Kommandanten 
Len uwalidenbauſes bei Berlin, den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe, 
Kanzleiratb Hofmann bei der General⸗Staatskaſſe und dem Bice- 
Faclmeſter Kranich von der Leib⸗ Gendarmerie, den Rothen Adlerorden 


ie der Garde⸗Artillerie⸗Brigade, für ſein muthiges Verhalten bei der 
An be von Alſen, das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen; 
8 die Wahl des Gymnaſial⸗Lehrers Dr. Janiſch in Frankfurt a. O. zum 
| 


or der Realſchule in Landeshut zu beitätigen. 

den Der Stadtgerichtsratb Humbert bierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt bei 
biefigen Stadtgericht und zugleich zum Notar im Departement des Kam⸗ 
per mit Anweiſung ſeines Wobnſitzes bierſelbſt und mit der Ver⸗ 
i Titels „Stadtgerichtsrath“ fortan den Ti⸗ 


Achtung, ftatt feines bisherigen 
Ni Just rath zu führen, ernannt und der Rechtsanwalt und Notar Lorek 
Heiligenſtadt iſt in gleicher e an das ‚biefige Stadtgericht mit 
jung ſeines Wohnſitzes hierſelbſt verſetzt worden. a 
Der Notar Hendrichs in Ronsdorf it in den Friedensgerichtsbezirk 
gen, im Landgerichtsbezirke Elberfeld, mit Anweiſung feines Wohnfites 


rmen, verſetzt worden. 
—⏑ —— 
Zum Polenproceß. 
Die „Kreuzzeitung“ hat einen koloſſalen Bock geſchoſſen. Während 
It liberalen Blätter dafür abkanzelt, daß fie ſich herausnehmen, ſchon 
ihr Verdikt über den Polenproceß abzugeben, kann ſie ſich ſelbſt nicht 
falten, mit ihrer Beurtheilung deſſelben herauszurücken und ſtellt ihn 
dr e — einen „politiſchen Präventivproceß“. Was, fragen 
grit Üft in aller Welt ein politiſcher Präventivproceh ? Wort und Be⸗ 
di iſt ſo neu und originell, daß die „Kreuzzeitung“ mit Recht ſtolz auf 
nur Erfindung ſein kann. Verſuchen wir eine Auslegung, ſo finden wir 
Paten Sinn darin, der gerade das beſtätigt, was die Demokraten und 
(nu trunde, die jener Zeitung natürlich identiſch find, über den Po⸗ 
ind Dh geurtheilt haben. Wir wollen aber die Leſer nicht kaptiviren, fie 
dt vielleicht noch einen anderen Sinn darin; deshalb laſſen wir den 
2 der „Kreuzzeitung“ wortgetreu folgen: 
nem Der Polenproceß, welcher jetzt vor uns verhandelt wird, iſt in ſei⸗ 
voll, Kern ein politischer Präventivproceß — ein Proceß, der darin feine 
owohl wie jurijtifche Rechtfertigung findet, daß die preußiſche 
en Ausbruch des beabſichtigten Unternehmens verhinderte ....d 


verrath hande 


e, und daß da vo € 
ne, und daß da, iwo 


ban Derfo gung rechtfertig r man daher heute von 
„Mang ines objektiven The 4 9 dies e 1 
und eben ſo unrichtig, als wenn m luer, 2 eltencide 
Bejegung der Provinz Poſen um deswillen für uberftüſſtg erllürte und 
\ urwarf, weil es ja demnächſt nicht zu revolutionären Bewegungen und 
Gihebungen gekommen iſt. Daß es an einem handgreiflicheren und präg⸗ 
baren objektiven Thatbeſtande fehlt, iſt recht eigentlich das Verdienſt 
| Gen zeitigen Einfchreitene — ein Verdienſt, für welches ſich vor allem 
ute die betroffenen Polen ſelbſt der Regierung zu beſonderem Danke 
vepflichtet fühlen ſollten.“ 0 
Wir verſtehen die Kreuzzeitung nicht anders, als ſo, daß ſie von 


| herein den Mangel des objektiven Thatbeſtandes ſupponirt, den letz⸗ 
A aber überhaupt nicht für erforderlich hält. Der Richter ſoll mit⸗ 


etwas ſtrafen, was er rechtzeitig verhindert hat. Aber welcher Rich- 
N a de einen Proceß ohne objektiven Thatbeſtand einleiten? Es iſt dies 
br das Erſte, wonach er fragt. Ohne objektiven Thatbeſtand kein Ver⸗ 
wh. keine Strafe. Das Gericht iſt nicht Polizei, um Verbrechen 
Uihrlengen, Wenn die Kreuzzeitung unſerem Richterſtande dieſe Rolle 
Rip; len will, ſo würdigt fie ihn herab und ſtößt in das Horn der Vor⸗ 
den die den ganzen Polenproceß als eine große Polizeimaßregel an⸗ 
gr Alle dieſe ſchiefen Urtheile entſpringen aus Mangel an juriſtiſcher 
Ju zung. Bis jetzt haben nur Laien über den Proceß geurtheilt, der 
lat wird abwarten, bis die Ergebniſſe der ganzen Unterſuchung vor⸗ 
en, und nicht vorſchnell fein. Die Kreuzzeitung hätte ohne Zweifel 
fue beſſer gethan, zu ſchweigen; fie würde einer Blamage entgangen 
ei Sie mag ihren einmal niedergeſchriebenen Worten in den verhei⸗ 
Lay nachfolgenden Artikeln eine Auslegung geben, welche fie will, der 
tin ch) des Proeeſſes mit der militäriſchen Beſetzung der Provinz als 
. aavorbe ugenden Maßregel läßt immerhin ihre Meinung von dem 
Ken errathen. n 
bude Wahrſcheinlich rührt die Begriffsberwirrung von dem mißverſtan⸗ 
e Unterſchiede zwiſchen vollendetem Hochverrath und vorbereitenden 
daß lungen her, indem der Verfaſſer des ominöſen Artikels fo räſonnirte, 
„wenn die vorbereitende Handlung vom Richter getroffen werde, eben 
Un d der vollendete Hochverrath verhindert ſei, alſo deshalb ein objek⸗ 
ab Thatbeſtand nicht vorliege. Die vorbereitende Handlung bildet ja 
ir nach dem F. 63 des Strafgeſetzbuchs ſchon an ſich ein ſelbſtſtändiges 
Wacht den, das eben als ſolches auch nicht ohne objektiven Thatbeſtand 
die 9% werden kaun, und hat der Anllage-Senat des Kammergerichts 
ige ebebung der Anklage beſchloſſen, jo kann dies nur in der Annahme 
bunſchen fein, daß dieſer Thatbeſtand vorliege, Von einer Prävention 
hierbei nicht die Rede ſein, ſelbſt wenn ſich ergeben ſollte, daß mit⸗ 
Nun durch die Einleitung der Anklage auf den Hochverrath vorbereitende 
be lungen reſp. die Verhaftung der Angeklagten die Ausführung eines 
Dag fligten verbrecheriſchen Vorhabens verhindert worden ſeiz dieſe 


itt ganz unabhängig von dem Proceßverfahren. 
— - — . — 


Deutſchland. 
lber Preußen. Berlin, 16. Okt. Dem Vertrage vom 12. d. M. 
a den Beitritt Bayerns, Württembergs, Heſſen⸗Darmſtadts und 
b. ri zu den Zollvereinigungsvertrügen vom 28. Juni und 11. Juli 
- ft eine Uebereinkunft vom 12. d. M. zwiſchen den zum Zollverein 
renden Rheinuferſtaaten über die Schifffahrtsabgaben auf dem Rheine 
Doane Die Ratifikation derſelben ſoll als durch die Ratifikation 


| 
| = er Klaſſe, ſo wie dem Gefreiten Bechert von der 1. Feſtungs⸗Kom⸗ 


d an te nicht o ne Genehmi, m 
en d die 


ndelsvertrages vom 12. d. M. erfolgt angeſehen werden. (N. A. Z.) 


Montag den 17. Oktober 1864. 


— Ein Wiener Korreſpondent der „Hamb. Börſenhalle“ vom 11. 
d. M. behauptet: die preußiſche Regierung hätte dem Wiener Kabinet die 
Initiative zu Verhandlungen mit Frankreich wegen Abänderung des Art. 
31 des Handelsvertrages vom 2. Auguſt 1862 unter der Bedingung 
angeboten, „daß Oeſtreich ein für alle Mal auf ſeine vertragsmäßigen 
Anſprliche auf eventuellen Eintritt in den Zollverein Verzicht leiſte.“ 
Wie die „N. A. Z.“ erfährt, entbehrt diefe Mittheilung des Korreſpon⸗ 
denten aller und jeder Begründung. 

— Der Diseiplinarhof, welcher über die Dienſtvergehen der 
nichtrichterlichen Beamten zu entſchelden hat, beſteht nach den hierüber 
ergangenen geſetzlichen Beſtimmungen aus einem Präſidenten und 10 
Mitgliedern, von denen mindeſtens 4 dem Ober⸗Tribunal angehören 
müſſen und die übrigen 6 in der Regel aus den vortragenden Räthen der 
Miniſterien entnommen werden; der Präſident und die Mitglieder wer- 
den vom Könige immer auf drei Jahre ernannt. Dieſe dreijährige Friſt 
iſt jetzt abgelaufen, und es find nun für das nächſte Triennium vom 1. 
September 1863 bis 1867 folgende Beamte von Sr. Majeſtät zu Mit⸗ 
gliedern des Disciplinarhofes ernannt worden: aus dem Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium der Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath v. Könen; aus dem geiſtlichen 
Miniſterium der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Brüggemann; aus 
dem Handelsminiſterium der Geh. Ober-Regierungsrath Schede; aus 
dem Miniſterilum des Innern der Geh. Ober-Regierungsrath Gerhard; 
aus dem Juſtizminiſterium der Geh. Juſtizrath v. Brandenſtein; aus 
dem Kriegs miniſterium der General-Auditeur Fleck und aus dem Ober⸗ 
Tribunal die vier Räthe v. Caprivi, v. Ohlen und Adlerskron, Dr. Frh. 
v. Seckendorff und Woltemas. Das Präſidium iſt wieder dem erſten 
Präſidenten des Ober-Tribunals, Staatsminiſter Uhden, übertragen. 
Gegen die Urtheile des Disciplinarhofes iſt Appellation zuläſſig; es ent⸗ 
ſcheidet alsdann das Staatsminiſterium in zweiter und letzter Inſtanz. 

— Ein Staatsminiſterialbeſchluß vom 2. März 1851 dehnte die 
ältere geſetzliche Beſtimmung, nach welcher Beamte zur Uebernahme 
von Nebenämtern oder von Nebenbeſchäftigungen, mit denen eine 
fortlaufende Remuneration verbunden iſt, der Erlaubniß der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde bedürfen, auf die Annahme einer Wahl zum Stadtver- 
ordneten aus. Der Juſtizminiſter adreſſirte damals dieſe Verfügung 
ausdrücklich nur an die richterlichen Beamten und die Staatsanwalte, 
velche ſeitdem durch die Städteordnung von 1853 überhaupt ausgeſchloſ⸗ 

orden find, Niemals he her dieſe Vorſchrift auf Advola⸗ 
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vorgefegten Behörde © 

„und die ee ee Einzelne 
wegen unbewilligten Eintritts in die Gemeindevertretung im Disclplinar⸗ 
wege vorgeſchritten. Die Rechtsanwalte Naude und Stöpel in Pots⸗ 
dam ſind aus dieſem Grunde vor den hieſigen Ehrenrath geſtellt und 
ſreigeſprochen worden. Die Staatsauwallſchaft oder das Juſtizmini⸗ 
ſterium wird ohne Zweifel durch eine Appellation die Frage zur Entſchei⸗ 
dung des Obertribunals bringen; falls dieſes die neue Auffaſſung adop⸗ 
tirt, würde auch die freiſinnige Advolatur von den Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen ausgeſchloſſen ſein. Die Sache iſt für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung von der höchſten Bedeutung, da die Rechtsanwalte ein ſehr wer 
ſentliches, in manchen Orten gar nicht zu erſetzendes Element juriſtiſcher 
und geſchäftlicher Bildung in den Verſammlungen der Stadtverordneten 
ausmachen. 

— Hinzmann, Feldwebel vom 4. Brandenburgiſchen Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 24, iſt in Anerkennung feines vor dem Feinde bewie— 
jenen fortgeſetzten tapferen Verhaltens zum SecondesLieutenant befördert 
worden. 

— Der „Weſtfäliſche Merkur“ bringt nachſtehende Antwort, 
welche der Kriegsminiſter v. Roon der Deputation eines Theils des 
katholiſchen Adels gegeben hat, welche Sr. Majeſtät dem Könige eine 
Adreſſe in der bekannten Angelegenheit der Grafen Schmiſing-Kerſſen⸗ 
brock zu überweiſen beabſichtigte. ; 

„Euer Hochgeboren verfehle ich nicht, auf Allerhöchiten Befehl ergebenſt 
zu benachrichtigen, wie des Königs Mafeſtät Allerhöchſt Sich nicht gewogen 
finden, die von Ihnen und anderen Mitgliedern des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Adels in Bezug auf die Allerhöchſt verfügte Verabſchiedung der Gebrüder 
Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock beabſichtigte Adreſſe entgegenzunehmen und 
Allerböchſt Sich auch nicht veranlaßt finden würden, darauf zu antworten, 
falls das beregte Schriftſtück Sr. Majeſtät auf dem Poſtwege Sehen ſollte. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich folgende Bemerkung: Da es nicht in 
der Abſicht Euer Hochgeboren und in der Ihrer Auftraggeber liegen kann, 
Se. Majeſtät zu veranlaſſen, Ihnen und Ihren Genoſſen über die Gründe 
rechtfertigende Auskunft zu ertheilen, nach welchen Se. Majeftät bei Anſtel⸗ 
lung und Entlaſſung der Offiziere Seiner Armee zu verfahren für gut fin⸗ 
den, da Euer Hochgeboren vielmehr, im Einverſtändniß mit Ihren Herren 
Mitdeputirten mir gegenüber ausdrücklich anerkannt haben, daß Sie nach 
dieſen Gründen zu fragen kein Recht hätten, ſo entfällt damit in der That 
17 N Veranlaſſung zu einer die qu. Angelegenheit urgirenden 
Adreſſe. — 

enn wenn letztere zwar anführt, „es erſcheine Sr. Majeſtät katholi⸗ 
ſchen Unterthauen die erfolgte Entlaſſung der Grafen Schmiſing nicht gegen 
die Perſonen, ſondern gegen den Gehorſam gerichtet, welchen Sr. Majeſtät 
katholiſche Unterthanen den Geboten ihrer Kirche zu leiſten verpflichtet find“: 
jo erſcheint doch die Anführung augenfällig als eine in jeder ie will: 
kürliche. Abgeſeben davon, daß einige katholiſche Untertbanen Sr. Majeftät 
ich in der Adreſſe — ohne Nachweis der Vollmacht — für berufen erachten, 
im Namen der, katholischen Unterthanen Sr. Majeftät überhaupt das Wort 
zu nehmen, ſo kann auch Niemand die Berechtigung zugeſtanden werden, an⸗ 
zunehmen oder gar auszuſprechen, daß mit der fraglichen Entlaſſung eine 
Beeinträchtigung des der Kirche ſchuldigen Gehorſams beabſichtigt worden 
daß es ſich dabei überhaupt um eine konfeſſionelle Angelegenheit gehandelt 
babe. Denn notoriſch finden in der Armee auf katholiſche Offiziere keine an⸗ 
dern 4 5 Anwendung, als diejenigen, denen auch evangelische unter⸗ 
worfen ſind. 5 
Jede andere Auffaſſung dieſes Berhältniſſes muß als irrthümlich, als 
eine den Intentionen Sr. Majeſtät des Königs widerſprechende, bezeichnet 
werden, und überall, wo eine ſolche zum Zwecke einer unberechtigten und be⸗ 
Uu den Keie ee Agitation auszunutzen verſucht wird, iſt ir mi 
nit entgegenzutreten. 
. Dies find die Erwägungen, welche mich veranlaſſen mußten, Se. Ma⸗ 
jeſtät zu widerrathen, Allerhöchſt Sich mit einer Adreſſe zu beſchäftigen, 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


batte und nur dahin führen würde, weitere Mißverſtändniſſe und Mißden⸗ 
tungen zu ermöglichen. N 
Berlin, den 27. September 1864. 
Der Kriegs- und Marineminiſter (gez.) v. Roon. 
— Der Kongreß von Fachmännern für die mitteleuropäiſche Grad⸗ 
meſſung tritt morgen in den Räumen des Herrenhauses zuſammen. 
Danzig, 15. Oktober. Obſchon die ſtädtiſchen Behörden es be⸗ 
kanntlich abgelehnt haben, das zu der Eiſenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer 
erforderliche Terrain unentgeltlich herzugeben, wenn mit dem Bau der 
Eiſenbahn nicht bis zum Anfang des nächſten Jahres begonnen wird, 
wie in dem zwiſchen der Staatsbehörde und der Stadt abgeſchloſſenen 
Vertrage ſtipulirt ift, jo find, wie wir hören, neuerdings auf wiederholte 
Anregung des Handels miniſteriums die Verhandlungen wieder aufge⸗ 
nommen worden. Der hieſige Magiſtrat ſoll dabei die Erklärung ab⸗ 
gegeben haben, daß er bereit ſei, in nochmalige Verhandlung über die An⸗ 
gelegenheit zu treten, wenn das Miniſterium ſeinerſeits geneigt ſei, die 
Bahnlinie von dem jetzigen Bahnhofe an dem Stadtgraben ſo zu führen, 
daß ſie unterhalb der Hohen Thorbrücke fortgeführt werde und ſomit den 
dortigen Verkehr nicht hemme. (D. Z.) g 


Oeſtreich. Wien, 15. Okt., Nachm. [Telegr.] Der Kaiſer 
iſt, von Iſchel kommend, hier wieder eigetroffen. 

Heute Nachmittag findet eine Sitzung der Friedensfonferenz ſtatt. 
— Das heutige Abendblatt der Wiener „Preſſe“ bringt ein Pariſer 
Telegramm, welchem zufolge am 19. d. eine Zuſammenkunft des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers mit dem Kaiſer Napoleon in Lyon ſtatthaben ſoll; auch 
werde Fürſt Gortſchakoff der Zuſammenkunft beiwohnen. 

Wien, 15. Oktober, Abends. [Telegr.] Die „Generalkorre⸗ 
ſpondenz aus Oeſtreich“ meldet, das heute die eilfte Konferenzſitzung ſtatt⸗ 
gefunden und fügt hinzu, es ließe ſich nun nahezu mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen, daß die Bevollmächtigten nur noch eine kurze Friſt zur Beendi⸗ 
gung der fo ſchwierigen und komplieirten Aufgabe bedürfen würden. Hofe 
fentlich werde der Abſchluß des Friedens noch vor Ablauf dieſes Monats 
erfolgen. 

f „Die „Neue freie Preſſe“ will wiſſen, daß in der heutigen Konfe⸗ 
renzſitzung die Zuſtimmung der Dänen zu den Vorſchlägen der Grenz⸗ 
regulirungskommiſſion würde entgegengenommen werden, und daß damit 
dieſe Frage ganz den Beſtimmungen der Präliminarien gemäß erledigt 
ſein würde. 1 


rer. 5 Armee - Reduktion wird dem a 
merad“ c NA „8. Sie nnd, en Ren 
" Boraeflern traf beer der Befehl ei N onach bei den Infanteri „ 
mentern der Stand einer Kompagnie kin ge os in 4 Officieren, 2 Feld⸗ 
webeln, 4 Zugfübrern, 6 Korporalen, 6 Gefreiten, 1 Tambour oder Horni⸗ 
en, 1 Zimmermann und 70 Gemeinen, die 4 Officiexsdiener mit inbegrif- 
en, im Ganzen alſo aus 96 Köpfen zu beſtehen habe, der Reſt demnach al⸗ 
ſogleich zu beurlauben und in ſeine Heimath abzuſenden ſei. Anordnung 
und Ausführung folgen einander ſo raſch, daß morgen ſchon der erſte Trans⸗ 
port von Urlaubern hier abgeht und bis zum 12. d. M. bei ſämmtlichen im 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche liegenden Truppen die Reducirung 


2 u 


ausgeführt fern muß. a 
Auch Wien wird, wennſchon in kleinerem Maßſtabe, ſeinen 
Polenproceß haben: Am 11. Oktober haben vor dem hieſigen Straf⸗ 
gericht die Verhandlungen gegen vier Angeklagte begonnen, von denen be⸗ 
ſonders ein Ingenieur der Nordbahn — die übrigen ſind ein Bahnwäch⸗ 
ter, ein Handlungs-Kommis und ein früherer Gutsbeſitzer — gravirt 
erſcheint. Die Anklage lautet auf das Verbrechen der Störung der öffent- 
lichen Ruhe, verübt durch Unterſtützung des polniſchen Aufſtandes mittelſt 
Zuſendung von Waffen und Munition, Beförderung des Zuzugs von 
Mannſchaften und Vermittlung der Korreſpondenz der revolutionären 
Gewalten. i 

Hamburg, 15. Oktober. Die W Nachrichten“ ent⸗ 
halten eine telegraphiſche Depeſche ihres officiöſen Berliner Korreſpon⸗ 
denten, wodurch die Mittheilung der „La Preſſe“ von dem Abſchluſſe 
einer preußiſch⸗öſtreichiſchen Konvention dementirt wird. — Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ melden aus Oldenburg, daß der preußiſche Prinz⸗ 
Admiral Adalbert auf der Durchreiſe von Kiel nach Berlin beim Groß⸗ 
herzog ſich aufgehalten und angeblich ihm Nachrichten von dem günſtigen 
Stande der oldenburgiſchen Succeſſionsanſprüche auf Schleswig ⸗Hol⸗ 
ftein überbracht habe. (2) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 11. Oktober. Die „J. N.“ melden: Mehreren 
von den däniſchen Schiffen, welche die Preußen am 7. Februar in un⸗ 
ſerem Hafen mit Beſchlag belegt hatten, gelang es bekanntlich, während 
der Waffenruhe nach der Erſtürmung der Düppeler Schanzen bei nächt⸗ 
licher Weile wieder zu entſchlüpfen. Einer der damals durchgebrannten 
Schiffer hat nun die Dreiſtigteit gehabt, mit feinem Schiffe wieder an 
unſerer Brücke zu erſcheinen. In ſeinem Vertrauen auf die deutſche 
Gutmütigkeit iſt er indeß doch etwas zu weit gegangen, wie er jetzt zu 
ſeinem Schaden erfahren muß; denn unſere Civilbehörde hat feiner aber⸗ 
maligen Entfernung Schranken geſetzt. 

Flensburg, 12. Oktober. Die heute ausgegebene Nummer des 
Verordnungsblattes für das Herzogthum Schleswig enthält u. A. eine 
Bekanntmachung, betreffend den Gebrauch der deutſchen Sprache in der 
Kirche zu Broacker. Darnach ſoll der Dialonus in Broacker in Zukunft 
wiederum verpflichtet fein, alljährlich am erſten Sonntage nach Pfing⸗ 
ſten und am letzten Sonntage vor Michaelis den Frübgottesdienſt, fo 
wie am erſten Weihnachtsfeiertage und am Neujahrstage den Nachmitlags⸗ 
gottesdienſt, ferner zweimal im Frühjahr und zweimal im Herbſt die Beichte 
und Kommunion in deutſcher Sprache zu adminiſtriren. 

— Die wichtige Aufgabe der Reorganiſation der ſchles⸗ 
wigſchen Gelehrtenſchulen ſcheint, wie der „Alt. Merk.“ meldet, 
wiederum ihrem Ziele um ein gutes Stück näher gerückt zu fein. Dem 
Vernehmen nach wird zu Michaelis d. J. an der Haderslebener Gelehr⸗ 
tenſchule zufolge des vorhandenen Bedürfniſſes eine Quinta und eine 
Prima, an der Huſumer eine Sekunda eingerichtet. Es fehlt daher 


den 


ren Uebergabe keinen erkennbaren, durch die Vorgänge gerechtfertigten Zweck beiden Anſtalten zu ihrer vollen Ausrüſtung nur je eine Klaſſe mehr, 


die denn auch gar bald nothwendig werden wird. Die Schülerzahl iſt 
überall dergestalt im Zunehmen begriffen, daß die Haderslebener und 
Huſumer Gelehrtenſchüle jede gegen 100, die Schleswiger über 200 und 
dle Flensburger nahezu 300 Schüler zühlt. * 
Friedrichſtadt, 11. Oktober. Seit einigen Tagen iſt ein öft- 
reichiſcher Ingenieur⸗Offizier mit Vorunterſuchungen behufs Herſtellung 
eiuer Brücke über die Eider für den eventuellen Uebergang öſtreichiſcher 
Truppen beſchäftigt. Ueber das Refultat verlautet iudeß bis jetzt nichts 
Beſtimmtes. Die vor einiger Zeit von einem preußiſchen Jugenieur⸗ 
Offizier angeſtellten Unterſuchungen im Jahrwaſſer der Eider zu dem⸗ 
ſelben Zweck hatten bekanntlich ein für ein ſolches Unternehmen wenig 
günſtiges Ergebniß. 8 
Apenrade, 11. Okt. Heute fand hier auf Verfügung der ober⸗ 
ſten Civilbehörde die Abſtimmung darüber jtatt, ob der künftige Unterricht 
in der Volksſchule für die Zukunft in derſelben Weiſe, wie vor 1850 in 
deutſcher oder wie ſeither in däniſcher Sprache ertheilt werden ſolle. Alle 
bürgerliche Nahrung treibenden und ſchatzungzahlenden Einwohuer waren 
zu dieſer Abſtimmung angeſagt. Abgegeben wurden über 700 Stimmen, 
wovon etwa 460 für deutſchen und 250 Stimmen für däniſchen Schul⸗ 
unterricht fielen. Bei der Abſtimmung ereignete ſich ein recht intereſſan⸗ 
tes Intermezzo. Während diefelbe im vollen Gange war, trat ein ange⸗ 
ſehener Bürger auf und ertlürte, mit Zeugen beweiſen zu wollen, daß 
ein gewiſſer Herr N. Sörenſen an alle diejenigen, die für däniſche Schul⸗ 
ſprache ſtimmten, 24 Schilling bezahle. Dieſe Erklärung wurde zu Pro⸗ 
tokoll genommen und hatte, wie ich nachtrüglich beſtimmt erfahre, die Ver⸗ 
haftung des Herrn N. Söreuſen zur Folge. Dieſer Herr Sörenſen iſt 
der bekaunte Redakteur und Herausgeber der „Freya“, die nach dem Ein⸗ 
marſch der preußischen Truppen (wegen ihrer Schmähungen auf die Preu⸗ 
ßen) in Apenrade unterdrückt ward, vor acht Tagen aber wieder freigege⸗ 
ben iſt. (Flensb. Z.) 

— Aus Aarhuus vom 12. Oktober wird berichtet, daß das dor⸗ 
tige amtliche Blatt folgende Bekanntmachung des Militärgouvernements 
von Jütland enthält: 

? „Nach Artikel 6 des Protokolls, d. d. Wien, den 1. Auguſt, betreffend 
die Bedingungen des Waffenſtillſtandes, ſollen die im Artikel 5 aufgeführten 
verſchiedenen Lieferungen und Leiſtungen für die in Jütland ſtehenden Trup⸗ 
den der alliirten Armee durch die Landeskaſſe an die Gemeinden gezahlt 


werden. Der Rechnungsabſchluß für Monat Auguſt ergiebt unn Folgen 
des: 1) nach Abrechnung der Berwaltungstoiten (Gehalte 2c.), der Vergüti⸗ 
an für den Seitens der k. k. öſtreichiſchen Militärverwaltung ſelbſtbeſchaff⸗ 
ten Wein, ſowie nach der erfolgten eren von drei eiſernen Mundpor⸗ 
tionen und Rationen, welche von den Lieferanten der alliirten Armee in der 
Zeit vom 28. bis 29. Juni d. J. bereits auf Koſten des Landes an die Trup⸗ 
pen des königlichen preußiſchen kombinirten II. Armeekorps verabfolgt wor⸗ 
den find, verbleibt in der Kaſſe ein Beſtand von 30,426 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. 
Preuß. Cour. 2) Die bis ſetzt eingegangenen Liquidationen der Gemeinden 
für Natural⸗Lieferungen, ausſchließlich Vorſpaun und Natural⸗ Quartier 
betragen für denſelben Monat 325,325 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Preuß. Cour. 
Es wird daher nichts übrig bleiben, als die Einkünfte der folgenden Monate 
fo lange anzuſammeln, bis zunächſt wenigſtens die Liquidationen für Auguſt 
realiſirt werden können, falls nicht das Militärgouvernement durch einen 
Zuſchlag auf die direkten Steuern in die Lage verletzt werden ſollte, allmo 
natlich die betreffenden Gemeinden ordnungsmaßig befriedigen zu können. 
Aarhuus, den 12. Oktober 1864. ; 
Flensburg, 16. Oktober, Vormitt. Die „Nord⸗ 


zur Verfügung des Prinzen Fried 
ſche Haus bis zum 18. d. zu ſeinem Empfange in den Stand 


zu ſetzen. a 
Großbritannien und Irland. 

London, 13. Oktober. Aus Mancheſter trifft die Mittheilung 
ein, daß der Pauperismus in den Baumwollbezirken aber⸗ 
mals im Wachſen begriffen iſt. Bei der daſelbſt ſtattgehabten Sitzung 
des betreffenden Unterſtützungs⸗Ausſchuſſes wurde nachgewieſen, daß ge⸗ 
genwärtig wieder 114,000 Perſonen auf Unterſtützung des Central⸗ 
Komité's und der Lokalausſchüſſe angewieſen ſind, und in Betreff der 
nächſten Zukunft glaubte der Vorſitzende durchaus nicht viel Tröſtliches 
agen zu können. Wohl beläuft ſich der verfügbare Fonds noch auf 
210,000 Pfd., doch wird die größte Sparſamkeit kaum hinreichen, um 
damit die Bedürfniſſe der nüchſten Monate zu decken. In den Kohlen⸗ 
bezirken herrſcht ebenfalls Noth. Es beſtätigt ſich nämlich nicht, daß die 
Strikes in Süd⸗Staffordſhire beendigt find. Hunderte von Arbeitern 
haben wohl wieder zum Handwerkszeuge gegriffen, aber noch feiern Tau⸗ 
ſende, und dieſe fangen an, ſich ſo tumultuariſch zu benehmen, daß an 
vielen Orten Polizei requirirt werden mußte. 

London, 14. Ottober. Es iſt hier eine überaus günſtige Wen⸗ 
dung der Lage des Geldmarktes eingetreten. Man erwartet am nächſten 
Banktage eine Herabſetzung des Diskontoſatzes. (B. B. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 13. Oktober. In einem Schreiben aus Wien, welches 
Herr Girardin in der „Preſſe“ mittheilt, werden die nun ſchon längſt der 
Bergeſſenheit übergebenen Enthüllungen der „Morning Poſt“ noch ein⸗ 
mal aufgewärmt. Es ſoll nämlich am 24. Juli zwiſchen Rußland, 
Oeſtreich und Preußen eine „eventuelle Konvention“ abgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſein. Dies für gewiſſe Fälle berechnete Abkommen hatte nach 
der „Preſſe“ nicht den Zweck, ſich in die inneren Augelegenheiten anderer 
Länder einzumiſchen, ſondern ſie war einfach defenjiver Natur, hervorgerufen 
durch gewiſſe Drohungen, die ſeit dem letzten Frühjahr in Italien laut 
geworden waren. Die Unterhandlungen datirten vom Monat Mai, wo 
man in Anbetracht des damals wahrſcheinlichen Todes des Papſtes die 
Abſicht gehabt habe, kraft des 1849 in Gaeta abgeſchloſſenen Vertrages 
die Legationen zu beſetzen (2). Da der Papſt aber wieder hergeſtellt wor⸗ 
den fei, fo habe man das Projekt fallen laſſen. Später habe die militä⸗ 
riſche Partei in Berlin mit der von Wien unterhandelt und erſtere der 
letzteren angeboten, Oeſtreich wieder zur Lombardei zu verhelfen (2), wenn 
dieſes Preußen Schleswig Holſtein überlaſſen wolle. Die öſtreichiſchen 
Miniſter, hinter deren Rücken die Unterhandlungen geführt worden ſeien, 
hätten aber den Kaiſer beſtimmt, auf dieſe Projekte nicht einzugehen. 
Hierauf ſei nun endlich ein Vertrag zu Stande gekommen, deſſen Haupt⸗ 
inhalt folgender ſei: „Preußen garantirt Oeſtreich feine venetianifchen 
und andern Provinzen, falls es dort angegriffen werden und Oeſtreich 
Haul verlangen ſollte. Falls Oeſtreich in Folge eines Angriffs gegen 
Venetien die Hülfe des deutſchen Bundes verlangt, ſo verpflichtet ſich 
Preußen, deſſen betreffende Anträge zu unterſtützen. Da dieſe Kombina⸗ 
tionen einen allgemeinen Zuſammenſtoß herbeiführen können, fo bietet 
Rußland, welches die Aufrechthaltung des Friedens wünſcht, feine Ver⸗ 
mittlung an, um durch feine guten Rathſchläge die feindlichen Parteien zu 
verſöhnen. Falls irgend ein Staat des deutſchen Bundes angegriffen 
wird, fo verſpricht Rußland demſelben ſeine Hülfe, jedoch unter der aus 
drücklichen Bedingung, an keinem Offenſivkriege Theil zu nehmen. Wenn 


deutſche Zeitung“ theilt mit, daß die Ordre ertheilt ſei, 4 
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verſichert, daß der Kaiſer Napoleon am 22. d. zum Beſuche 
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ſich dieſe Gelegenheit darbietet, ſo ftellen Oeſtreich und Preußen, ſich auf 
die Nothwendigkeit der Erhaltung des Friedens und auf den Vertrag von 
Teplitz ſtützend, das Verlaugen um Hülfe an Rußland. Dagegen über⸗ 
nimmt Oeſtreich die Verpflichtung, Italien nicht anzugreifen, und um 
dieſer Macht nicht den geringſten Vorwand zu einem Angriffe zu geben, 
verſpricht die öſtreichiſche Regierung, die Zahl ihrer Truppen im Wett 
niſchen in dem Maaße, als es die Sicherheit der Provinz und der Dienſt 
geſtatten, zu reduciren.“ So weit die Enthüllungen der „Preſſe“, deren 
Wiener Korreſpondent für den Fall, daß dieſen Mittheilungen Dementis 
entgegengeſtellt werden ſollten, weitere Einzelheiten verſpricht, beſonders 
über die Korreſpondenz, welche zwiſchen der militäriſchen Partei von 
Wien und der von Berlin geführt worden ſei. — Es muß natürlich da⸗ 
hin geſtellt bleiben, welche Verabredungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
für den Fall getroffen worden find, daß das letztere während des ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Krieges in Italien angegriffen würde. Wenn aber 
Preußen über dieſen Krieg hinaus eine Garantie für Venetien übernom 
men haben ſoll, ſo widerſpricht dies der ganzen heutigen Lage; Oeſtreich 
würde ſich nicht fo beſorgt nach Verbündeten umſehen, wenn es eine ſolche 
Garantie in der Taſche hätte. Noch weniger glaublich erſcheinl die Her⸗ 
anziehung Rußlands zu einer ſolchen Konvention, da dieſes in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Frage den deutſchen Mächten doch in der That nicht 
freundlich genug zur Seite ſtand, um Verpflichtungen zu übernehmen, 
wie ſie hier geſchildert werden. — Es bleibt noch immer eine lockende Auf⸗ 
gabe, die Unterhaltungen in Kiſſingen und Karlsbad in die Form irgend 
eines Aktenſtücks zu bringen, und Herr Girardin ſcheint dieſe Enthüllung 
grade jetzt paſſend befunden zu haben, um die hochfliegenden Wünſche 
Italiens einigermaßen zu ernüchtern. 

— Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht den (telegraphiſch ſchon 
erwähnten) Bericht des Generals Jolivet vom 2. Oktober über den am 
29. und 30. September zwiſchen ſeinen Kolonnen und den zahlreichen 
Kontingenten der algeriſchen Aufſtändiſchen ſtattgehabten Kampf. 
Die Verluſte der Araber werden auf 400 Todte und eben ſo viele Ver⸗ 
wundete geſchätzt, während die der Franzoſen ſich auf 82 Todte und 27 
Verwundete beliefen. Kapitän Bayer vom 10. Chaſſeur⸗Bataillon iſt 
unter den Todten; zwei Kugeln gingen ihm durch den Kopf. Der, Mo⸗ 
niteur“ ſagt, der 29. und 30. September ſeien neue Ruhmestage in den 
Annalen der Afrika⸗Armee, und berichtet ferner, der Generalgouverneur 
habe die Generale Legrand und Jolivet inſtruirt, Si Lalla weiter zu ver⸗ 
folgen und, wenn ſie ihn nicht erreichen können, in den Süden zurück⸗ 
zuwerfen; 1000 Pferde und einige Bataillone ſeien zu dieſer Operation 
kommandirt; binnen Kurzem werde ſo unter Mitwirkung der Generale 
Juſſuf und Deligny die ſcharfe Züchtigung der Aufſtändiſchen erfolgt fein. 

— In Tonlon liegen die Linienſchiffe„Imperatrice“ und „Eylau“ 
bereit, um nicht unbedeutende Verſtärkungen nach Algerien hinüber⸗ 
zuſchaffen. Man ſpricht von 20,000 Mann, welche nach dorthin abge⸗ 
hen ſollen. Marſchall Mac Mahon hat ſich einer Deputation des algie 
rischen Handelsſtandes gegenüber dahin ausgeſprochen, daß die Regierung 
alle Macht entfalten werde, um dem Aufſtande ein raſches Ende für im⸗ 
mer zu machen. Wenn 60,000 Mann nicht ausreichen ſollten, ſo werde 
man 100,000 ins Feld ſtellen. 

Paris, 15. Oftober Abends. In gut unterrichteten Kreiſen wird 

Italien. 

Turin, 15. Oktober, Vormittags. [Telegr.] Die „Italia 
militare“ glaubt zu wiſſen, daß der König ein Dekret unterzeichnet habe, 
welches die Gefangenen von Aspromonte amneſtirt. 

— Wie aus Neapel mitgetheilt wird, hat eine am 7. zu Sa⸗ 
lerno unter dem Vorſitze Nicotera's und des Herzogs von San Donato 
abgehaltene Verſammlung einſtimmig eine Zuſtimmungsadreſſe zu der 
Septemberkonvention mit Verwahrung der Rechte Italiens auf Rom, ſo 
wie eine Kollekte für die durch die Blutſcenen in Turin am härteſten Ge⸗ 
troffenen beſchloſſen. Mehr als 7000 Perſonen wohnten dieſer Ver⸗ 
ſammlung bei. Nach Beendigung der Vorträge und der erwähnten Be⸗ 
ſchlußnahme zerſtreute ſich die verſammelte Volksmenge wieder in der 
größten Ruhe und Ordnung, während die angeſehenſten Bürger ſich mit 


den fremden Gäſten zu einem fröhlichen Mahle in einem der dortigen Gaſt⸗ 


höfe vereinigten. — Der Gemeinderath von Neapel hat am 7. die 
Summe von 5000 Lire zur Ueberſendung an den Oberbürgermeiſter 
von Turin zum Beſten der Verwundeten und dürftigen Hinterlaſſenen 
der Gefallenen ausgeworfen. ! 

— Die zu einer Expedition um die Erde deſignirte Dampffregatte 
„Magenta“ hat Gegenbefehl erhalten, die Reiſe iſt aus Erſparungs⸗ 
rückſichten vorläufig vertagt worden. 

— Die Stimmung der Turiner Bevölkerung beginnt neuerdings 
wieder eine etwas erregtere zu werden. Wie die „Stampa“ mittheilt, iſt 
es in der Nacht vom Sonntag zum Montag zwiſchen Civiliſten und Sol⸗ 
daten zu einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen, bei welchem 14 Per⸗ 
ſonen, darunter drei Karabinieri, die gegen die Ruheſtörer einſchreiten 
wollten, theils getödtet, theils verwundet worden ſind. Bei der Eröffnung 
des Parlaments könnte es demnach leicht zu unruhigen Auftritten kommen. 
In der Umgebung des Königs Franz II. herrſcht große Ent⸗ 
muthigung; wie man wifjen will, haben einige jeiner Anhänger bereits 
in Turin das Terrain ſondiren laſſen, ob ihnen im Falle einer Ueberſie⸗ 
delung Franz's II. nach Spanien die Rückkehr nach Neapel geſtattet wer⸗ 
den würde. — Der kleine Cohen iſt am 5. Michgelstage getauft wor⸗ 
den. Der Papſt hatte ihn zuvor zu ſich kommen laſſen und ſelber befragt; 
da der Knabe angeblich beiſeinem Wunſche beharrte, Chriſt zu werden, fand 
ſich der Papſt in ſeinem Gewiſſen beruhigt und übergab ihn nun dem 
Kardinal Vikar, damit dieſer die Taufe an ihm vollziehen laſſe. 

— Haut Berichten aus Rom vom 11. d. Mis. hatten päpſtliche 
Gensdarmen und franzöſiſche Soldaten eine neapolitaniſche Räuberbande 
auf dem Gebiete von Leprano zurückgeschlagen. Drei Gensdarmen und 
zwei Soldaten waren in dieſem Kampfe geblieben. 


Rußland und Polen. 8 

Petersburg, 12. Oft. [Junkerſchulen] Der im Aller⸗ 
höchſten Auftrage im Kriegsminiſterium entworfene Plan zur Errichtung 
von Junkerſchulen bei den Truppen ſelbſt iſt von dem Kalſer beſtätigt 
worden. Derſelbe ſoll vorläufig nur verſuchsweiſe auf zwei Jahre als 
Richtſchnur dienen, nach deren Verlauf Vorſchläge in Betreff der etwa 
zu treffenden Ergänzungen und Abänderungen einzureichen ſind. Gleich⸗ 
zeitig hat der Kaiſer befohlen, in dem Wilna ſchen und Moskau'ſchen 
Militärbezirke gleich und in dem Warſchauer und Finnländiſchen Militär⸗ 
bezirke vom 1. Januar 1865 an je eine Junkerſchule für Infanterie zu 
errichten. Dieſe Schulen, berichtet der „Invalide“, haben den Zweck, den 
Junkern und den aus freiwillig Eingetretenen hervorgegangenen Unter⸗ 


des Ka IE 1. 
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officieren Mittel zu ihrer Ausbildung zu gewähren. abe Schule hal 
einen etatsmäßigen Kadreetat; die dieſelbe beſuchenden Schüler, der 
Zahl auf 200 anfteigen kann, bilden den wechſelnden Etat. Der Ein 
tritt in dieſe Schulen iſt nicht obligatoriſch, doch kann Niemand zum 
Officier befördert werden, der nicht den vollen Kurſus derſelben Sole 
oder ein Examen abgelegt hat, durch welches er die vollſtündige Kenn 
der nach dem Programm in dieſen Schulen vorgetragenen Gegen 
nachweiſt. Diejenigen, welche den vollen Kurſus in einer höheren odel 
mittleren Lehranſtalt abſolvirt haben, dürfen nur ein Cramen in del 
militärischen Wiſſenſchaften ablegen. Diejenigen, welche dieſe Kenmtnifl 
nicht nachweiſen, oder das Examen nicht beſtehen, können nur na 

für alle Unterofficiere giltigen Dienſtfriſt zum Officier befördert werde, 
Jede Schule beſteht aus 2 Klaſſen, jede mit einjährigem Kurſus. — 
Unterrichtszeit dauert vom 1. September bis zum 1. April. Die ai 
ler der unteren Klaſſe kehren für den Sommer zu ihren Truppen zurll 


die der oberen legen das Examen ab. 5 
[Berihwärung.] es da 


Von der ruſſiſchen Grenze. 
ſich ein Komplott, eine Art neue Pulververſchwörung — wie es heißt 
unter den größtentheis in den ruſſiſchen Soldatenrock geſteckten Polen 9 
bildet, welche in den Provinzen der Wolga kantonniren. Mit den di 
haben ſich Ruſſen vereint, welche einer geheimen Geſellſchaft, genannt 
„Niiliſten“, angehören. Dieſe wollten alle Dörfer und alle Städte w 
Provinz niederbrennen. Durch einen Zufall, und Dank der Energie ba 
Behörden, ift es gelungen, Kaſan und Samara zu retten, aber die Sun 
Simbirst und alle Dörfer ihrer Umgebung find in Brand geſteckt pi 
den. Die Verſchworenen hatten Pulverfäſſer unter die Kathedrale und)“ 
öffentlichen Gebäude der Stadt gebracht. Man hat in Eile Koſalennch 
menter in die Provinz, dann eine Unterſuchungskommiſſion und eil 
Adjutanten des Kaiſers abgeſchickt. Alles zu ſpät, denn die Stadt 
30,000 Einwohnern iſt nahezu eingeüſchert! Man hat Unrecht, die Po 
len unter ſchiedslos für dieſe Unthaten verantwortlich zu machen. Es wu 
hauptjächlich Landsleute, welche, getrieben von dem Geiſte der Rache, ET 
ihre Herren ſich des rothen Hahnes (Krasnyi pietuch) bedienen. 55 
ſociale Gährung in Rußland iſt groß, und erſtreckt ſich auf alle Prob 
zen. Die ruſſiſche Polizei läßt ſich wohl von politiſchen Vorurtheilen 
ſtimmen, wenn ſie alle Schuld den Polen in die Schuhe ſchiebt, wel 
auch Einzelne betheiligt geweſen ſein mögen. Aber die öffentliche Mein 
wird gegen die Polen erregt, und ein Transport derſelben, welcher ſich l. 
dem Wege nach Sibirien befand, wäre nahezu maſſakrirt worden, un 
auch die Polen, welche in dem Regimente dienten, das um Simbirsl mu 
tionirt war, und welche von der Polizei als die Urheber des Brandes b. f 
zeichnet waren, von der wüthenden Menge umringt und ermordet worte! 
find. — Die Berichte, welche überhaupt in der legten Zeit nach Pau 
burg gelangten, ſind erſchreckend, und ſignaliſiren bedeutende Brände! 
Moskau, Orel, Kaluga, Koſtroma und Pskoff. Die Verluſte iin 1. 
geheuer. Man brennt die Wälder nieder. In Narwa wurden zwei dun 
ſtifter auf friſcher That ertappt; es waren aber keine Polen, bee, 
Ruſſen von echter Race, mit Namen Popoff und Wiktoroff. Sie gehn 
ten zu den geheimen revolutionären Gehllgafte; fie wurden von 
wüthenden Menge in's Feuer geworfen, und famen in dem von in 
ſelbſt entzündeten Brande um. Man ſieht großen Unglücksfällen 
| unſt entgegen. Die geheimen G ſelſchaften reorgant 


| 


Grafen Momonoff gegründet, zählt bereits vile Aan E, uud de. 
„Bund der öffentlichen Wohlfahrt“ iſt noch viel revolutionärer. (Botſch 
Warſchau, 12. Ditober. Uebermorgen werden wieder . F 
Dolchmüänner oder Nationalgensdarmen der ehemaligen revolution 
ren Regierung kriegsrechtlich hingerichtet werden. Die Delig 10% 
heißen Alexander Jungmann und Stanislaus Kobrzynieck i, MT 
Tiſchtergeſellen. Jungmann war bei der Ermordung des Polizei I 
ten Blau, Kobrzyniecki bei dem Attentat des Polizeibeamten Dgbra u FT 
betheiligt. Die Hinrichtung erfolgt auf dem Glacis der Citadelle d 
Erhängung. — Der Direktor des „Dziennik Warſzawsti“, Wil 
Staatsrath Pawliſchtſcheff, zeigt heut in ſeinem Journal an, daß 
Cenſurkomité, deſſen Leitung dem Herrn Staatsrath ſeit längerer 77 
anvertraut war, auf Befehl des Statthalters unter die Direktion der 1, 
gierungskommiſſion für Volksaufklärung, alſo des Wirkl. 25 
U 10 


„ 
h 


Herrn v. Witte, zurückkehrt. Nur das Zeitungsweſen und die P 
neuer Schauſpiele, die hier zur Aufführung gelangen ſollen, ſteht % 
fernerhin unter Herrn v. Pawliſchtſcheff. — Der heutige „Dien 
enthält eine Bekanntmachung des Adminiſtrationsrathes für das Kon 
reich, laut welcher ein Vermächtniß des podoliſchen Gutsbeſitzers J. 
Konarski im Betrage von 26,000 Rubel Silber zu Gunſten neuer Bl 
ſchulen und armer fleißiger Schüler die Beſtätigung erhält. } 
— Mieroslawski hat feine geſammte Korrejp.ndenz, die el 
General⸗Organiſator des polniſchen Aufſtandes mit der Nationale 
rung und den betrefſenden revolutionären Behörden führte, durch! 
Druck veröffentlicht. Die Sammlung führt den Titel ; „Dole 
zur Geſchichte der General⸗Organiſation des National ⸗Aufſtan 
Jahre 1863“, und hat den Zweck, die auf die Paralyſirung der de 
kratiſchen Beſtrebungen gerichteten Intriguen der Czartorysliſchen Be 
tei BERN: und denſelben das Unterliegen des Aufſtandes S 
zu geben. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 15. Oktober. „Dagbladet“ ſucht in emen , 
titel zu beweiſen, daß die Grundlagen der gegenwärtigen Thronfol 
ordn ung umgeſtoßen ſeien, ſobald der definitive Frledensſchluß ai 
Präliminarien übereinſtimme; nicht König Chriftian IX., fondert 
Prinz Friedrich von Heſſen ſei alsdann der legitime Erbe des danch 
Thrones. Der Artikel erregt große Senfation. 10 
— Wie die „Fyens Stiſtst.“ erfahren, iſt eine Permittith g 
von Reſerveoffizieren jetzt vom Kriegsminiſter befohlen wo vor 
in der Art, daß von der Kavallerie alle die permittirt werden, wel 
dem I. Januar d. J. ernannt worden find; von der Infanterie jo 
von denen, welche vor dem erwähnten Datum ernannt worden find, 
viele als es wünſchen permittirt, im Bataillon müſſen jedoch a a 
Kompagniekommandeuren wenigſtens 7 Lieutenants, darunter ſind 
begriffen Lieutenants der Linie, verbleiben. on 
— In Folge des verfloſſenen ſtrengen Winters waren in G in 
land ſämmtliche Landungsbuchten und Einläufe ſowohl in Nord⸗ ni 
Südgrönland mit fo ungewöhnlich dicken Eislagen belegt, daß die achdehn 
lichen Handelsſchiffe ihre reſp. Kolonien erſt jpät im Sommer, u 
jene Eislagen einigermaßen geſchmolzen, erreichen konnten, und daß e, 
dieſen, zehn an der Zahl, die im März und April ausgeſendet w prof 
erſt zwei heimgekehrt find, während dieſelben ſonſt in anderen Alem 
Ende September oder ſpäteſtens Mitte Oktober ſämmtlich zurül 
men waren. 


— Nach einem amtlichen Bericht von den däniſch⸗weſtindi⸗ 
den Inſeln iſt die Ernte dort fo ſchlecht geweſen, wie noch nie nach 
Emancipation, mit der Ausnahme des Jahres 1857. 


Amerika. 
Ki Newyork, 1. Oktbr. Nichtamtlichen Depeſchen vom Potomac⸗ 
zufolge haben die Operationen deſſelben auf dem nördlichen Ufer des 
Nan e einen ſehr glücklichen Erfolg gehabt, indem Fort Morgan, 
un ius Bluff und ſechs andere ſtarke Erdwerke nebſt 16 Kanonen ge⸗ 
Sten und 500 Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Am 29. 
Wr ber ſtanden die Unionstruppen nur 5 engliſche Meilen von Rich⸗ 
Ronny General Burnham ward getödtet und eine Diviſion des 18. 
Ah erlitt bedeutende Verluſte. — General Sheridan berichtet unterm 
u ptember, er habe Early bis Port Republik verfolgt und ſich dann 
Unter nordwärts nach Harriſonburg zurückgezogen. Seine Kavallerie 
m Torbett zerſtörte alles Eigenthum der Konföderirten in Staunton 
Sy, ahnesborough, fo wie die Brücken über den füdlichen Arm des 
Mg edv und einzelne Stellen der virginiſchen Centralbahn. Da ſie 
einen durch die Blue Ridge Mountains führenden Tunnel ſtark 
Ki fand, jo zog fie ſich nach Harriſonburg zurück. Der Südgeneral 
nd zu Charlottville und hatte Verſtärkungen erhalten. Hiernach ſcheint 
dig andere Mittheilung, welcher zufolge Sheridan ſchon am 29. Septbr. 
wan dem etwa 30 engliſche Meilen ſüdöſtlich von Port Republik gele⸗ 
N Charlotteville vorgerückt wäre, falſch zu ein. N Die Unionstruppen 
zun Pilot Knob in Miſſouri geräumt, nachdem fie vorher das Maga⸗ 
Nb dortigen Forts in die Luft geſprengt hatten. Man glaubt, Admi⸗ 
| Ay oarragut werde zur nordatlantiſchen Flotte verſetzt werden und einen 
ff auf Wilmington machen, während Admiral Lee in der Bucht von 
Ae Dem General Hooker iſt ein Kommando im 
een Der Sid: General Forreſt meldet aus 
Ken 


81 
mn Athen 1300 Gefangene gemacht, jo wie 2 Kanonen und eine 
W, tantität Vorräthe erbeutet. Der Unions⸗General Rouſſeau 


de 


befehligen werde. 


day der ſüdlichen Waffen, die Lage ſei allerdings augenblicklich un- 
werde 
1 du e 


1 inc 

hüten. 
Men 

Ko en 


dere der Konföderirten, welches unter General Price in Miſſouri ein⸗ 
| 


Wechſellon r am 5. d. Goldagio 89, Baumwolle 115 125, der 
m 18 auf London nicht gemeldet a = 
j Rules und Provi 0 elles. 
Poſen, 17. Oktober. Zu unſerem letzten Referate über die Po⸗ 
en⸗Guben⸗ Frankfurter Eiſenbahn haben wir nachzutragen, 
de die von dem Oberprüſidenten Herrn Horn verſammelte Konferenz 
Malaſbringung von Attienzeichnungen Seitens der Kreiſe Poſen, Buk, 
Waleri und Bomſt zum Gegenſtande hatte. Die anweſenden Kreisde⸗ 
den und Landräthe haben die Bereitwilligkeit und Befähigung der be⸗ 
Und nden Verbände zur Uebernahme der größeren Summen anerkannt 
dun pereinbart haben, daß durch Privatzeichnungen oder eintretendenfalls 
en Kreiſen folgende Aktienbeträge, halb in 5 % Prioritäten halb in 
matten übernommen werden: Kreis und Stadt Poſen 210,000 
Kreis, Kreis But 400,000 Thlr.; Kreis Bomſt 100,000 Thlr.; 
Meſeritz 50,000 Thlr. Wir haben vernommen, daß von dieſen 
ik, Agen ein anjehnlicher Theil bereits durch Privatzeichnungen gedeckt 
Tg gilt dies vom Landkreiſe Poſen, wo bereits 90,000 Thlr. 
find. 


I 


fin. 

— der Uebernahme jener geringen Summe, welche ja der Stadt nicht 

becher geht, raſch voranſchreitet, und dadurch den Beginn des Baues 

der Gungt Wie die Verhältniſſe liegen, iſt auf ein Zuſtandekommen 

We den nach den Vorbedingungen der Unternehmer, jenen An⸗ 

au den Aktien in nächſter Zeit übernommen und ſichergeſtellt haben. 
keiſtz le Einzahlungen ſollen erſt nach Beendigung der jetzigen Geld⸗ 
dung ausgeſchrieben werden und vernimmt man, daß die Staatsregie⸗ 
dem Komite in dieſer Beziehung eine beſondere Bedingung ſtellen wird. 

ag, Nach Mittheilungen aus dem Kreiſe Buk und den veröffentlichten 
in alollen des dortigen letzten Kreistages wird derſelbe den Betrag ſei⸗ 
un Ateneinzahlung durch die Emiſſion einer Kreisauleihe in Obligatio- 

au porteur à 5 % beſchaffen. 

Sonn [unglücksfall.] Ein Soldat vom 12. Regiment, welcher 
bar abend gegen Abend zum Empfang ankommender Rekruten auf den 
$ on des Bahnhofes gegangen war, trat, als der betreffende Extrazug 
ber gemacht Hatte, über ein Schienengeleiſe hinweg an einen Waggon 

hen: um durch ein Wagenfenſter einem mitangekommenen Bekannten 

and zu reichen. In demſelben Augenblick rückte der Zug noch ein⸗ 

Nile, der Soldat ſtürzte und kam in eine fo unglückliche Vage, daß ihm 
uterſchenkel zerquetſcht wurden und amputirt werden mußten. 

h D Wie man hört, iſt die Glogauer Affaire in eine neue Lage 

amen, und die beiden in Folge derſelben verſetzten Officiere, in deren 


M ung der vielbeſprochene Skandal verübt worden, befinden ſich am 
tie in Haft. a 

> Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten findet am 

Ufer 55 den 19. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Das Nähere ſ. 


den Inſeraten. 


Abbdeiter Vortrgg des Herrn Direktor Dr. Sommer- | 


b 

ot! Neber das altgriechiſche Theater in ſeiner Blütbezeit. Der Bor- 
1 ad b, nachden er in Kürze der bekaunteſten artechiſchen Dramendich⸗ 
deibrer bervorragendſten Werk hatte, eine detaillirte Beſchrei⸗ 
0 0 Ariechiſchen Biihne, wie ie nach den neueſten Erſorſchungen, be⸗ 
en des Profeſſors Strack, ſich darſtellt. Die Eintbeilung des Theaters 
gielbentlichen Theater- (Zuschauer) Raum, die Orcheſtra, worin der 
5 nuch deut e 1 die Bun, — . 5 en ne 

Mer f ‚Sau Teller ude, deſſen Anfang die Sage an den Einſtu 
w tbeatraliſchen Zwecken dienenden Bretterbude knüpft. Geſchichteich 


Werke erwähnt 


ud 


Die Stadt Poſen, welche den Hauptvortheil von der 
zu erwarten hat, wird doch wohl jo einſichtige Vertreter haben, daß 


ahn abſolut nicht zu rechnen, wenn nicht die Kreiſe und Städte der 


3 


ſteht die Art der Aufführung ſolcher Gebäude nicht feſt. Wir wiſſen aber, 
15 dieſelben von bedeutender Größe waren; das zu Athen kounte 40,000 
Menſchen fallen, andere waren auf 10,000, andere auf mehr oder Weniger 
uſchauer eingerichtet. Durch dieſe Größe des Raumes war es bedingt, daß 
ie Perſonen der Darſteller ſich ins e vergrößerten, durch Fußboden 
othurn, bohes Toupe, von der Höhe unſerer are Auspolſterung 
des Leibez. Sie trugen eine Maske, tbeils aus derſelben Absicht, um den 
Zuſchauern einen der Rolle entſprechenden Geſichtsausdruck zur Anſchauung 


zu bringen, da die Zuge des menſchlichen Geſichts durch den weiten Naum 


nicht erkennbar waren, auch bei den ſehr beſtimmt gezeichneten Cbarakteren 
der alten Dichter des Barſtellers eigener Mimik nichts überlaſſen war, wie 
bei den modernen Dichtern, die nur Striche zeichnen und dem Darſteller die 
Ausführung des Bildes anheimgeben, theils weil die Maske den Ton des 
Syrechenden weiter eee haben ſoll. Der Schauspieler trug lange bis 
auf die Füße reichende Kleider, die ihn ebenfalls vergrößerten und ihn zugleich 
in Stand ſetzten, weibliche Rollen zu übernehmen, was immer geſchah, da be- 
kanntlich das Weib auf der Bühne nicht auftrat. Von beſonderem Intereſſe 
waren die Mittheilungen über die Ausbildung und bürgerliche Stellung des 
Schauſpielers. Die Ausbildung war Sache des Staats, jeder Schaufpie⸗ 
lex mußte ſich mehreren Prüfungen unterwerfen und rückte nach dem Ergeb⸗ 
niß derſelben in eine böbere oder niedere Stelle. Der erſte Schauspieler 
mußte alle Prüfungen beftanden haben, wer diefelben nicht beſtanden hatte, 
durfte mit ihm nicht koukurriren, er mußte in jeder Beziehung Vorzügliches 
leiſten, in der Recitation, wie in der Technik, nicht die kleinſten Fehler wur⸗ 
den ibm vergeben. Schauspieler, welche z. B. die Vokale unrichtig ausſpra⸗ 
chen, wurden ausgeziſcht und von Staatswegen kaſſirt. Die berühmteſten 
Dramendichter traten als Schaufpieler auf, ebenſo finden wir unter dieſen 
Gefandte und Feldherren. Das Theater erfüllte, auch nachdem das Schau⸗ 
ſpiel ſich vom lan Kultus getrennt hatte, im eigentlichen Sinne die 
Aufgabe als Volksbildungsinſtitut und wär in dieſer Beziebung von dem 
nachbaltigſten Einfluß. — Dieſe höchſt intereſſante Vorleſung erfreute ſich 
gegen die erſte eines geſteigerten Beſuches. f 

„ Rekruten.] Am Sonnabend Nachmittag kamen ver Transport 
mittelft Extrazuges circa 100 Rekruten aus dem Bezirk der Landwehrbatail 
lone Görlitz, Freiſtadt und Glogau, beſtimmt für das 1. Weſtpreußiſche Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 6, für das 1. Niederſchleſiſche Juf.⸗Reg. Nr. 46, ſowie 
für das 2. Leib⸗Huſaren Reg. Nr. 2, auf dem biefigen Bahnbofe an und 
wurden unter Voranmarſch der Muſikkapelle des 46. Regiments nach der 
Stadt geführt, um in den reſp. Kaſernements einquartixt zu werden. — 
Abends gegen 9 Ubr trafen für dieſelben Truppen bebufs Erreichung des 
Bedarfs noch Rekruten aus den Provinzen Pommern und Brandenburg 
hier ein, da in dieſem Jahre die nöthige Zabl aus dem Bereiche der 19. Inf. 
Brigade nicht ausgehoben werden konnte. 5 

— Die drei Zwerge hatten geſtern das Theater bis auf den letzten 
Plag gefüllt. Das Publikum war durch die gute Laune derſelben ſehr ani⸗ 
mirt und zu Wee geneigt. 

— [Feuer.] In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach nahe 
der hieſigen Stadt Feuer aus. In der Meinung, daß es das letzte Haus der 
Vorſtadt Zawade ſei, bat der Nachtwächter dieſes Stadttbeils Feuerlärm 
geblaſen, während das circa 1000 Nuthen dahinterliegende Wohnhaus der 
zum Landkreiſe 1 Nadolny:Withle brannte. Beliger dieſes Grund⸗ 
ſtlicks iſt der Miller Mihram. Der Irrthum des Wächters dürfte zu eut⸗ 
ſchuldigen ſein, da vom diesſeitigen Ende der 8 
bedeutender Entfernung liegende Grundſtücke in ihrer Richtung ſich decken. 
Mehrere Spritzen und auch der Nettungsverein in unſerer Stadt waren mit 
dem Löſchen des Feuers beichäftigt. Das Feuer war bereits unter der ums 
ſichtigen Leitung des hieſigen Polizeikommiſſarius Kroſſa um bald 1 Uhr ge- 
lͤſcht und konnten die Spritzen zurückfabren. Ueber die Enzſtebungsart 
konnte nichts in Erfahrung gebracht werden. Höchſt bedauerlich iſt es, daß 
die zum Löſchen angetroffenen Landleute ſich thellnahmslos benabmen, mei⸗ 
ſtens mit den Händen in den Aer daſtanden und den Arbeiten der zum 
großen Theil anweſenden ſtädtiſchen Löſchmannſchaften und Rettungsmän⸗ 
ner müßig zuſahen, und zur Hulfe aufgefordert, davon liefen. 

Bh Birnbaum, 13. Oktober. [Kreuzzeitung; Theater.] Auch 
ür das laufende Quartal iſt die Kreuzzeitung von patriotiſch gefinnten In⸗ 
aſſen des Kreiſes für den 575 Ort gratis e worden und liegt für 

ſchwarzen Adler öffentlich aus. — Die Schau⸗ 
15 5 bier am e eben 10. 
„al Au einer . e: 

u ber e D well einem belle der chr Be 
rung die Eintrittspreiſe a hoch erſchienen, waren die erften 3 Vorſtellungen 
nur ſehr mittelmäßig beſucht. Gleichwohl müſſen wir bekennen — und das 
iſt auch die Stimme des das Theater beſuchenden Publikums — daß die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht nur in ihrer äußern Erſcheinung Anerkennung findet, ſondern 
auch in Bezug auf ihre Leiſtungen aller Achtung werth iſt. Einzelne Dit: 
glieder — Namen wollen wir abſichtlich nicht nennen — würden ganz gewi 
auch auf größeren Bühnen vollſtändig reüſſiren. Ganz beſonders müſſen 
wir noch lobend hervorheben, daß Mängel, die man ſaſt bei allen wandern⸗ 
den Theatergeſellſchaften mehr oder weniger findet, bei der M.ſchen Geſell⸗ 
ſchaft nicht vorkommen. ö 

U Liſſa, 12. Oktober. [Landwirthſchaftliche Vereinsver⸗ 
ſammlun & Schluß.] Der nächſtfolgende Gegenſtand der Tagesordnung 
betraf die Ermittelung der Getreide und Heuernte⸗Reſultate in dieſem 
Jabre. Nach einem vermittelnden Austauſche der nur unweſentlich von ein⸗ 
ander abweichenden Angaben ſtellt ſich das Reſultat für die einzelnen Frucht⸗ 

attungen innerhalb der hieſigen Kreiſe in folgenden Verbällniſſen zum Durchs 

chnittsertrag einer Normalernte heraus, Weizen 75 pCt. an Körnern, 60 
pCt. an Stroh, 84 Pfd. Berliner Gewicht pro Scheffel; Roggen: 90 pCt. 
an N 0 pCt. an Stroh, 83 Pfd. pro Scheffel; Gerſte: 60 pCt. 
an Körnern, 60 pCt. an Stroh, 71 Pfd. pro Scheffel; Hafer: 60 pCt. an 
Körnern, 60 pCt. an Stroh, 48 Pfd. pro Scheffel; Erbſen: 10 pCt. an 
Körnern, 10 pCt. an Stroh, 90 Pfd. pro Scheffel; Buchweizen; eine 
volle Ernte an Körnern und Stroh; Kartoffeln: volle Ernte; Raps 
und Nübſen: 70 pCt. an Körnern, 70 pCt. an Stroh, 69 Pfd. Gewicht 
pro Scheffel; Rüben und Kohlgewächſe ergaben 80 pCt., eben fo viel 
Flachs, Hopfen 25 pCt., Wieſen und Flächen 40 pCt., Lupinen 
75 pEt. Die Blüthezeit des Roggeus verlief regelmäßig. Die Roggen⸗ 
ernte begann zwiſchen dem 12. und 15. Juli. Die Beſchaffenheit des Heues 
im Vergleich zu anderen Jahren war eine gute; ein Theil der Grummeternte 
iſt jedoch in Folge des Öftern Regens verdorben. Die Kartoffeln fangen in 
den Miethen zu faulen an. Die Wollſchur lieferte einen vollen Durch⸗ 
ſchnittsertrag. rainirungen ſind im Laufe des Jahres auf einzelnen 
Gütern in bedeutender Ausdehnung vorgenommen worden. 

Es folgte hiernächſt die Berathung der Frage: „Ob dem für den Re⸗ 
gierungsbezürk Poſen gegründeten landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine bei⸗ 
7 ſei?“ Dieſer Gegenſtand der Berathung hat bereits in Nr. 233 

ieſer Zeitung von hier aus einen Berichterſtatter gefunden, und würde ich 
denfelben meinerſeits nicht weiter berühren, wenn jener Bericht nicht allzu 
auffallend den Stempel der einſeitigen Auffaſſung an feiner Spitze trüge. 


Bawade aus geſehen, beide in 


edermann im Gaſthauſe zum 


des Herr 
Ihre dee Sorelungen, 
gel 


mit jenem meinem Herrn Kollegen in der Berichterſtattung bedauern,, daß 
der Anſchluß des hieſigen Vereins an den landwirthſchaftlichen Centralber⸗ 
ein nicht erfolgt iſt. Allein der Berichterſtatter für ein politiſches Organ 
von der beſonnenen Haltung der „Poſener Zeitung“ hat doch aber auch die 


Pflicht, frei von ſubjektiwen Wünſchen und Anſchauungen, einer ſolchen Frage 
gegenüber ſich rein objektiv zu verhalten. Und dieſe Rückſicht ſcheint mir je⸗ 
ner fragliche Bericht in mehr als einer Beziehung zu verleugnen. Schon die 
erſte Brälumtion: „daß das Reſultat der Frage bereits vor der bierüber ge 
pflogenen Verhandlung feſtzuſteben ſchien „ iſt eine offenbar irrige. In Wahr- 
beit waren die wenigſten Mitglieder der Verſammlung vor der Debatte ſich 
kaum des Gegenſtandes des Antrages, geſchweige ſeiner Tragweite klar be⸗ 
wußt. Erſt die durch den Vorſitzenden vorangeſchickte fachliche Einleitung, 
die allerdings das Gepräge der Voreingenommenheit gegen den unbedingten 
Anſchluß offenbarte, ferner die Bezugnahme auf das in Koſten erſcheinende 
„Patriotiſche Wochenblatt“, die, etleſung der Statuten und der von dem 
Vorſitzenden in der A bereits vorher gepflogenen Korreſpondenz 
mit dem propiſoriſchen Vorſtande des Centralvereins machte es den meiſten 
\sanwejenden Mitgliedern klar, um was es ſich hier handelte. Ob der Bor 
unde mit der Entividelung feiner individuellen Anſichten die Mitglieder 
| ic dent tage ih der zn har noch zu bezweifeln. Das aber glaube 
ich behaupten zu können, „daß zur Abſtuünmung nicht gedrängt worden“, da 
vielmehr Jedem anbeimgegeben war, ſich über den Gegenſtand frei und offen 
auszuſprechen, ſo wenig der unmittelbare Beitritt zum Centralverein über* 
upt ol einem Mitgliede des dieſſeitigen Kreisvereines benommen ſein 
ann. Ich glaube ferner annehmen zu können, daß wabrſcheinlicher Weiſe 


Vom Standpunkte des allgemeinen Intereſſes für die Sache könnte ich es 


die Abſtimmung ein minder auffallend ungünſtiges Reſultat für den Nicht⸗ 
an Alt (von den mehr als 70 anweſenden Mitgliedern hatten nur a 
ſich für den unbedingten Anſchluß erklärt) ergeben haben würde, wenn bet 
der Diskuffton die eigentlichen Tendenzen des Centralvereins klarer und be⸗ 
ſtimmter entwickelt worden wären. Von dem Vorfigenden des bieſigen Ver⸗ 
eins, De Bea e um den letzteren ja auch von meinem Herrn Kollegen 
in der Berichterſtattung die gebübrende Anerkennung gefunden, war eine 
nachdrückliche Befürwortung um fo weniger zu gewärtigen, als er in dem An ⸗ 
ſchluſſe nur eine Gefährdung, ja ein völliges Aufgeben der Selbftitändigkeit 
des von ibm gi einer Reihe von Jabren mit beſonderer Vorliebe und vieler 
perfönlicher ingebung geleiteten Inſtituts erblickte. Der Inbalt der auf 
en beſonderen Antrag des Herrn Landraths v. Madai verleſenen Statuten 
des Centralvereins ſchien gleichfalls mehrfachen Bedenken zu begegnen. Biel: 
leicht hätten dieſe Bedenken ihre Ves ate gefunden, wenn dem Autrage 
des Herrn Seniors, Paſtor G., auf Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung 
und Begutachtung der Statuten und einer demnächſtigen Berichterſtattung 
darüber in einer ſpaͤteren Vereinsverſammlung ſtattgegeben worden wäre, 
Nach Verneinung der Generalfrage: „ob überhaupt dem Centralvereine bei⸗ 
mtc ſei? mußte jener untergeordnete Antrag von ſelbſt fallen. 

Wenn ich die Ane andeutungsweiſe, als beſtimmt bervorgetretenen Be⸗ 
denken chen den Anſchluß bier näher berühren wollte, ſo hätte ich dieſe im 
Weſentlichen auf zwei Momente zurückzuführen. Einmal befürchteten viele 

Kalle, in dem proponirten Anſchluß eine Lähmung der ſelbſtſtändigen 
irkſamkeit des hieſigen Kreisvereins; ſie erachteten einen ſolchen Anſchluß 
gi einem Verzicht auf einen weſentlichen Theil der Selbſtbeſtimmung: 
erner auf ihre unmittelbare Verbindung mit den höheren Neſſortbehörden; 
ſie wähnten damit endlich ihren, als völlig lebensfähig erprobten Kreisverein 
zu einem abhängigen Gliede der daß e e Centralſtelle, in der ſie auf⸗ 
ehen ſollten, heraͤbgedrückt, ohne daß ihnen ein anderes Aequivalent für die⸗ 
en Verzicht geboten würde, als die Mitbeſchließung über allgemeine land⸗ 
e e e und Intereſſen. Kurz fie erblickten in einem Anſchluſſe 
keinerlei Vortheil für ſich, was unter andern Verhältniſſen und in andern 
Landestbeilen wohl der Fall ſein dürfte, bier aber debe erſcheint, zu · 
mal ſogar in Schlefien ſelbſt in jüngſter Zeit vielfache Unzufriedenheit über 
den dortigen Centralverein öffentlich laut ‚geworben, andererſeits dort auch 
nicht alle Specialvereine ſich der dortigen Centraliſation angeſchloſſen. 
in ferneres Bedenken gegen den Anſchluß Ichien mir in der Beſorgniß 
zu kulminiren, daß der Verein ſeinem bisherigen Beſtreben auf rein land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke allmäblig entfremdet, und in eine mehr polikiſche 
Richtung und Parteiſtellung gedrängt werden möchte. Dieſes Bedenken 
mochte beſonders durch einen Aufſatz hervorgerufen worden ſein, der in dem 
obengenaunten „patriotiſchen Wochenblatt“ für die Kreiſe Koſten, Buk, Frau⸗ 
ſtadt, Meſeritz ꝛc. geſtanden und unter andern auch in die ſchleſiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Zeitung übergegangen iſt. Dem Vernehmen nach ſoll dieſes 
Blatt demnächſt nach Poſen berſiedeln, um dort als Specialorgan für den 
landwirtbſchaftlichen Centralverein zu dienen. Ein Paſſus in jenem Auf- 
ſatze des patriotiſchen Wochenblattes läßt den Anſchluß aller zur Zeit beſte⸗ 
Piech Specialvereine ꝛc. für alle diejenigen Mitglieder gewiſſermaßen als 
Pflicht erſcheinen, die auf eine Verbindung mit der Staatsregierung Werth 
legen. Daß der e Verein von den loyalſten Gefühlen und Geſinnun⸗ 
gen ſtets erfüllt geweſen, hat er bei allen Gelegenheiten an den Tag gelegt, 
und auf Anregung ibres Vorſitzenden beſtätigten dies ſeine Mitglieder auch 
bei dieſem Anlaß dadurch, daß fie zum Zeichen ibrer 8 Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Wünſchen, wie ihres Strebens nach einer ſteten Verbindung 
mit der hohen Staatsregierung ſich ſofort und freudig von ibren Sitzen erhoben. 

„So ſchien denn der verweigerte Anſchluß in den von mir vorſtehend ent⸗ 
wickelten Bedenken, nebenber wohl aber auch in nicht ganz unterdrückter Ani⸗ 
moſität gegen gewiſſe private Peſönlichkeiten zu wurzeln, auf deren Betrieb 
der neue Centralverein vornehmlich ins Leben gerufen worden fein ſoll. 

Als nächſter Gegenſtand befand ſich ein Vortrag „über die Tollwuth 
der Hausthiere“ auf der Tagesordnung verzeichnet. Die Verſammlung 
ſchien jedoch durch die vorangegangene, aufregende Debatte zu abgeſpannt, 
um denſelben heute entgegenzunebmen. Der Vortrag wurde daber für die 
nächſte Sigung ausgeſezt. — Ein allgemeines Intereſſe erweckte die Vor⸗ 

eigung eines „trichinenkranken“ Schweines. Das Thier wurde vor etwa 
echs Monaten in der Verſuchsſtation mit trichinenbaltigem Fleiſche gefüt- 
tert und batte es ſich dabei bis vor 4 Wochen ganz wobl befunden, dann aber 
v TA Mangel an Srebluft, Lähmung im Dintertbeile und Schmerzen 
iel oel and in Bien Bullanbe von der Öefelifäaft bald: 
tigt, 12155 geſchlachtet und kleinere Fleiſchſtückchen davon ſogleich unter das 

Nikroſtop gebracht, die denn auch voll von lebendigen Trichinen in noch 
nicht pollſtändig verkapſeltem Zuſtande ſich zeigten. 

„Nr. 8 der Tagesordnung brachte die Frage zur Erörterung: „welche 
Maßregeln zu ergreifen ſeien, um für das Maſtdieb in biefiger Gegend beſ⸗ 
ſere Preiſe zu erzielen? Es wurde vorgeſchlagen, mit Engros Händlern in 
Frankreich, Belgien und dem Rheinlande Verbindungen anzuknüpfen, um 
durch dieſe wo möglich eine Konkurrenz berbeizufübren; ferner zur Ecleichte⸗ 
kung der Transportkoſten und Behufs ſchneller Beförderung nüt den hetref- 
fenden Eiſenbahn⸗Direktionen ſich in Vernehmen zu ſetzen, um jo direkte Be⸗ 
förderung zu Ehen. Auch wurde es angeregt, in der Stadt Poſen eine 


Schlächterei auf Aktien zu gründen und dieſerhalb mit dortigen Kapitaliſten 
15 verbinden. — Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung endlich be⸗ 
raf die 


2 ‚Bene: „welches en unter den Nate e Witterungs⸗ 
verbältniſſen ſich am beiten zur Auſbewabrung der Kartoffeln eignen dürfte 2“ 
Allgemein wurde es für nothwendig erachtet, die Kartoffeln, jo lange es ir⸗ 
gend die Witterung geſtattet, nur mit Strob zu bedecken und erſt beim Ein⸗ 
tritt des Froſtes, nachdem dieſelben zuvor nochmals umgeſchaufelt worden, 
mit trockenem Stroh und dann erſt mit Erde, ohne an der Firſt Luftzüge an⸗ 
zubringen, zu bedecken, dagegen mitten in der Sohle einen Kanal 
von Draintöhren anzulegen, Um das Eindringen der kalten Luft von unten 
berbeizuführen und auf 9991 Weiſe die Selbſterbitung zu verhliten. — Von 
anderer Seite wurde vorgeſchlagen, einen Fuß tief Erde auszugraben und in 
dieſer Vertiefung die Miethen anzulegen. Es hielten ſich auf dieſe Weiſe 
die Kartoffeln eben ſo kübl und die Anbringung einer Luftkammer werde 
zugleich entbehrlich gemacht. — Von einer dritten Seite endlich wurde empfoh⸗ 
len, die Kartoffeln 2 Zoll hoch mit Stroh zu decken und darauf ſofort 4 Zoll 
Erde zu legen, ſpäter bei Eintritt des Froſtes ſei nochmals 1¼ Zoll hoch 
Stroh auf die Erde 5 legen und auf dieſe endlich nochmals eine Exdſchicht 
9 10 5 Boll Höhe. Im Allgemeinen wurde über zunehmende Fäulniß Klage 
geführt. 

Auch in dieſer Verſammlung wurden fünf neue Mitglieder 
(darunter eins aus Schleſien), die dem Vereine beigetreten. Die 
zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig über 180. 


A. Oſtrowo, 14. Oktober. (Schwurgerichtliches.] Während 
der in der Zeit vom 3. bis 14. d. Mts. bier abgehaltenen dritten dieszäh⸗ 
rigen Schwurgerichts⸗ Sitzung, der, wie bereits fritber mitgetheilt, Herr 
Appellationsgerichts⸗Rath Kutzner aus Poſen präſidirte, kamen mehrere 
intereſſeerregende neee fcb Verbandlung. Während in den erſten 
1 der Sitzung melſt Diebſtablsſachen verhandelt wurden, kam am 
5, Ottober die Anklageſache wider den Tagelöbner Anton Czekalski aus 
Kempa und Genoſſen wegen vorſäßzlicher Kötperberletzung eines Menſchen, 
ſwelche deſſen Tod zur 8700 gehabt, zur Verhandlung. Der Inbalt der 
Anklage war folgender; Eines Tages im Jannar d. J. fubr der Wirth 
Valentin Sobezal aus Noſſoſzyce von Oſtrowo nach Haufe. In noch nicht 
großer Entfernung von Oſtrowo bei dem Dorfe Wiurek, traf derſelbe den 
Wirth Jobann Dolata und den Wirthsſohn Karl Matpstiewicz, welche jeder 
einen mit Holz beladenen Wagen führten, Sobezak forderte die Leute auf, 
ibm aus dem Wege ai fahren, fie verweigerten dies indeß und nun ſprang 
Sobezak von ſeinem Wagen berunter, um die Pferde der Anderen abzulen⸗ 
fen. Als dieſe dies bemerkten, fielen fie über den Sobezak ber und zerhleben 
ihn mit ihren Peitſchenſtöcken. Die in der Nabe beſchaftigten Tagelöbner 
Anton Czekalsti und Anton Kalolewski, welche die Scene von fern geſeben 

atten, kamen nun auch herbei und leiſteten dem Dolata und Matpskiewicz 
iſtand, indem fie den Sobczak mit einem Spaten in den Kopf ſchlugen, 
und ibn zu Boden warfen, wonächſt Dolgta und Malbskiewicz weiter ſubren, 
die übrigen aber die Flucht ergriffen. Sobezak blieb bewußtlos am Boden 
liegen, bis er von einer Bauersfrau aufgerichtet, auf den Wagen gebracht, 
und nach Hauſe gefahren wurde. Den dritten Tag darauf ftarb er in Folge 
der erhaltenen Verletzungen, obne bis dabin zur Beſinnung gekommen zu 
fein. Die vorgenommene Obduktion ergab, daß Sobezak am Kopfe 2 ſtarke 
unden und einen Schädelbruch erlitten. Demzufolge waren angeklagt: 1) 
Gekalski, dem Wirth Sobezaf vorſäplich Körperlegungen beigebracht in ha⸗ 
ben, welche deſſen Tod au et batten, 2) Dolata, Mafyskiewicz und Kako⸗ 
lewski, daß ſie je an der Ausübung dieſer Verletzung betbeiligt hätten. 
Bie Angeklagten beſtritten fämmtlich das ihnen zur Last gelegte Verbre⸗ 


räſentirt, 
eſammt⸗ 


” 


4 


worauf 18 Zeugen vernommen werden, deren iges del im Allgemeinen 
nur Wenigen günſtig lauten. Die Staatsanwaltſchaft hält bei 8 der Ange⸗ 
klagten nach S. 195 des Fine een die Anklage unbedingt aufrecht, bei 
zweien beantragt fie das Nichtſchuldig und bei einem ſtellt fie das Urtheil den 
Geſchworenen anbeim. Als Bertdeidiger fungirten ſämmtliche Rechtsanwälte 


brechen. Die vernommenen Zeugen und ſachverſtändigen Aerzte bekunden 
fämmtlich den Inhalt der Anklage und lautete der Spruch der Geſchwore⸗ 
nen „daß die Angeklagten Czekalski, Dolata und Matyskiewiez ſchuldig, ſich 
an einer Schlägerei betheiligt zu haben, in Folge deren ein Menſch mit tödt⸗ 
lichem Erfolge verlegt worden, Dolata und Matyskiewicz jedoch ohne ihr 
Verſchulden, der Angeklagte Kakolewski aber der Betheiligung an dieſer 
Schlägerei nicht ſchuldig.“ Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf gegen 
Tzekalski auf 1 Jahr Gefängniß, gegen die übrigen Angeklagten aber ji 
Freiſprechung zu erkennen. Der Gerichtshof erkannte gegen Czekalski au 
6 Monate Gefängniß und ſprach die übrigen Angeklagten von der Anklage 
rei. — Am 6. Oktober wurde der Wirth Anton Gulski aus Karſy wegen 
ſeöbderen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 8 Jahren Zuchthaus und 
am 7. Oktober der Wirth Carl Podrzycki aus Strzydzew, Kreis Pleſchen zu 
10 Jahren Zuchthaus wegen fahrlaſſigen Todtſchlags verurtheilt. 
$. Rawicz, 14. Oktober. Mit dem 17 d. M. wird der Unterricht in 
der hier organiſirten Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt aufgenommen werden. 
Eine zugleich als Stridlebrerin fungirende Aufieherin iſt bereits gewonnen, 
den Unterricht im Strohflechten will der hieſige Strohbut⸗Fabrikant Tichort- 
ner in gemeinnütziger Abſicht ertheilen. Die Anzahl der zur Aufnahme an 
gemeldeten Zöglinge iſt ſchon jetzt ſo bedeutend, daß das gegenwärtig gemie⸗ 
thete Arbeitslofal kaum dem Bedürfniß entſprechen dürfte. Ihre Unter 
ftügung für dieſes Unternehmen haben 140 Mitglieder zugeſagt, dieſe 1 
or ſich jedoch bedeutend vergrößern, wenn der Verein in den Stand geſetzt 
werden joll, allen Arbeit ſuchenden Kindern Beſchäftigung 5 gewähren. — 
Den Lebrern an der hieſigen evangeliſchen Töchterſchule, die ſeit einem Jahre 
auch von jüdiſchen Mädchen frequentirt wird, ſind in Anbetracht ihrer da⸗ 
durch entſtandenen größerer Mübewaltung nicht unweſentliche Gehaltser⸗ 
hungen bewilligt, die jedoch nur als perfönliche und nicht als etatsmäßige 
ulagen normirt worden find. — Von Seiten des Direktors der hieſigen k. 
Strafanſtalt, Herrn Obriſten Patzke, iſt es dieſes Mal den Inhaftirten jü⸗ 
diſchen Bekennkniſſes geftattet geweſen, am Neujahrs⸗, Verſöhnungs⸗ un 
Laubhüttenfeſt, ſich in einem für fie eigens eingerichteten Betlokale zur Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes, zu verſammeln und ihre Arbeiten einzuſtellen. 
Streng und ernſt wurden die Feſt⸗ und Faſttage begangen, in denen mancher 
der Verirrten tiefe Reue empfunden und den feſten Vorſatz zur Beſſerung des 
fündhaften Wandels gefaßt haben ſoll. Am Verſöhnungstage haben fie 
durch 27 Stunden ſich des Eſſens und Trinkens enthalten und von Früh bis 
Abend das Betlokal nicht verlaſſen. Selbſt ein 77jähriger jüdiſcher Greis, 
der ſeit einem Jahre das Siechbett hütet, konnte nicht veranlaßt werden, Et⸗ 
was zu ſich zu nehmen; er faſtete von Abend bis Abend und legte zerknirſch⸗ 
ten und gebeugten Gemüths ſein Sündenbekenntniß ab. Den Gottesdien 
leitete der mit der Seelſorge der betreffenden Gefangenen betraute Rektor 
Cohn, der am Verſöhnungstage zum Texte ſeiner Predigt Sei. 57, 14 und 
15 wäblte, die auf die Zubörer einen tiefen Eindruck machte. Nach der Faſt⸗ 
zeit dürften die Gefangenen friſch gekochte, koſchere Koſt genießen. 
Bromberg, 15. Oktober. [Schwurgericht; Hinne; Wahl! 
Geſtern wurde vor dem bieſigen Schwurgerichte ein Bild entrollt, das uns 
einen traurigen Blick in die ſittlichen Zuſtände der unteren Volksklaſſe ge⸗ 
währte. Auf der Anklagebank befanden ſich nämlich 11 Perſonen und zwar 10 


Es wurden demnach 
eſellen Albert Gerſten⸗ 


ren 
der 


bezüchtigt find. 
anzlofal „Zum 


Jahn an den 
aaren, ſchleift ihn bis auf die Straße, woſelbſt die Angeklagten Mn beſtiali⸗ 
cher Wuth über ihn herfallen, ihn mit langen Schlachtmeſſern, die ſie bei ſich 
ührten, in die Schulter ſtechen, ihn zu Boden ſchleudern, mit Fäuſten ſchla⸗ 
gen und mit den Stiefelabfägen an den Kopf und in das Geſicht ſtoßen, bis 
der Unglückliche bewußtlos blieb und keinen Laut mehr von ſich gab. Einige 
Freunde trugen den in feinem Blute Schwimm! nach ſeine gele⸗ 
enen Wohnung, wofelbft er, ungeachtet der h f 
ülfe ſchon nach etwo 3 Stunden verſchied. Als Leiter des Angriffs gegen 
1 Müller wird en bezeichnet, derſelbe hatte vorher auf der Flei⸗ 
ſcherherberge unter verſchiedene Geſellen Meſſer vertheilt und war mit ſei⸗ 
nen Genoſſen ſodann nach dem „Gambrinus“ gezogen, in der Abſicht, die 
Stellmachergeſellen zu „verarbeiten“, welche vor acht Tagen einige Hleiſcher⸗ 
geſellen durchgeprügelt und aus dem Tanzlokale des „Gambrinus“ binaus⸗ 
geworfen hatten. Es war aber am 24. Juli c. kein Stellmachergeſelle an⸗ 
weſend; ſie fühlten ihre Rache daher an einem völlig Unſchuldigen. Von 
den Meſſerſtichen, welche F. A. Müller erhalten und zwar, wie einige Zeu⸗ 
gen bekunden, von Gerſtenberg und dem Fleiſchergeſellen Szymanski, waren 
zwei nach Auslaſſung der Gerichtsärzte unbedingt tödtlich. Dieſelben wa⸗ 
ren % und % Boll tief bis in die Bruſthöhle eingedrungen und batten die 
Lungen beſchädigt, ſo daß ein Stillſtand des Herzens erfolgen mußte. 
Die Angeklagten, meiſtens junge anſtändig gekleidete Menſchen, leugnen 
das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen und bekennen ſich für nichtſchuldig, 


ihn in feinem geiſtlichen Streben kreu unterftügen zu wollen. 
Schneidemühl, 14. Oktober. Dieſer Tage iſt in Niezychowo 
der Präſident des ehemaligen hieſigen Landgerichts, Graf Rydzynski, 
bochbetagt geftorben. Diejenigen, die dem biederen Manne nahe geſtanden, 
haben demselben ein ehrendes Andenken bewahrt. — Die Königl. Regierung 
zu Bromberg hat die bier kürzlich ſtattgebabten Wahlen der Herren Schön⸗ 
rock und Auguſt Zakrzewski zu Stadtverordneten kaſſirt. Beide Herren wa⸗ 
ren im engeren Wahlgange gewählt, das Wahlprotokoll hat aber die Regi⸗ 
ſtrirung der Anordnung des Wahlvorſtandes vermiſſen laſſen, daß mit der 
engeren Wahl, falls dieſelbe nöthig werden ſollte, alſogleich werde verfahren 
werden. Wegen dieſes Verſtoßes gegen eine weſentliche Beſtimmung der 
Städteordnung iſt auf 1 Reklamation die Annullirung der beiden 
Wahlen ausgeſprochen worden. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Portland-Cement 


in friſcher Sendung ift in unſerer Nieder-“ e 
age hei Herrn SSR) 


Eduard Ephraim 


Es können jetzt noch einige Penſionä⸗ 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen i 
am 19. Oktober Nachmittags 3 Uhr. rinnen und Halbpenſionärinnen 
Gegenſtände der Berathung. Ir . e e e Ara 0 
8 5 1 ital⸗ . 2 finden. Sie erhalten After 
an a onen ro 82, 
2 8 „ 
| Bewilligung eines Darlehens auf das Grundſtück Nr. 335/6 Judenſtraße; 525 auch in der Waal 7 
4) betreffend die Zweigleitung von der ſtädtiſchen Waſſerleitung nach dem Grundſtückef Poſen. II. Heilborn, 
Nr. 237. St. Martin; Lehrerin, Waſſerſtr. 2. 
5) Wahl der Mitglieder zur Schulen⸗Deputation; A ıkti 
6) Aufitellung von noch 7 Gaslaternen; uktlon. 
7) Legung von Granitplatten vor dem Grundſtlck der Gas⸗Anſtalt; 
8) Wahl eines Schiedsmannes für's VII. Revier; 
9) desgl. der Beiſitzer zu den Stadtverordnetenwahlen; 
Einführung eines Stätte⸗Geldes; 
11) Abbruch des finſteren Thores; 


Vormittag von 9 Uhr ab 
werde ich im Auktionslokale, Breiteſtraße 20. 
diverſe Möbel, als: Schränke, Tiſche, Stüble, 
Pulte, ferner 2 feine Stutzuhren, eine Partie 
alter Fenſterflügel, Jalouſien und Thüren 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


12) Perſönliche Angelegenheiten. 
a — Tſchuſchke. 6 königl. Aukt.⸗Kommiſſ 
’ ” 2 — 10 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. FFF 
Die Lieferung Die in unſerem SejeMfchaftsregifter unter] ‚Hierdurch erlaube ich — Hötel unter der 
1) der Gonfumtibilien und Nr. 2. unter ber, irma „Seba de Dan[äet, daß ich bierorts e 
2) des Beleuchtungs materials burger Söhne“ eingetragene, aus den Kauf⸗ Firma 


für die Brovingial Iorenpeilanftalt in Swinskfleuten Meier Hamburger und Salomon 


’ 
„ Hirsch’s Hötel 
r 1865 joll im % iſ⸗[Hamburger beſtebende Handelsgeſellſchaftſ . sch g 
ien in Crnrenele derade werden l har ihren Sig von Sehn gel nah Nebeb effet babe Indem ich bafelbe enen gehe 


ovember c. ein⸗regiſter zufolge Verfügung vom heutigen Tage 15 cb eifrigftes Beitzehei. Preiſe den Heerden. 


Gebote iſt auf den Bedienung un 


jeßli t. kt 8 ur 
F  aahen am 1 Dtnteri, [minglten Suranat ar SE 
i werden. önigliches Kreisgericht. - . Huch. 
a st den 14. Oktober 1864. A . Atbee . ——— . M. Huch. 
Die Nurettin a st rose. rn 9 10 Scho KR 5 
der Provinzial⸗Irrenheilanſtaltt Polizeiliches. trockene kieferne Bretter ſind im Ganzen 


raben Nr. 7. und 


Den 15. Oktober c. aus Ziegengaſſe 26¼7. [oder in einzelnen Schocken 
i —Poſte 


Bekanntmachung. K. 2 

B t acht i 
ee den 20. Oktober c. Vor⸗ Nubmnen an Pen Jed i des en preiswürdig zu verkaufen. 
Arte alten 0 N Garibaldb's, mit der Nr. 7938. in {rl kg 
aſſirte Akten, welche theils zum freien Ver- Sehr geehrte Herrſchaften wünſchen einen olenezewo bel Nofit 
kehr, theils zum Bernichten reſp. Einſtampfen]Privatzirkel (Damen und Herren) zu bilden, Poſen⸗Oborniker Chauftee zum Eiger: 


Ne 
‚ HOTEL DE PARIS. Dauslebrer Scholl aus Folermo, die u iber 
* ‘= 8 oben f 1 e. ti nebſt Frau a 500 „ ®, 
SEELIGS GASTHOF ZUR STAD 


Wittwoch den 19. d. Mts.] der Stettiner Portland» Gement- 


Negretti⸗Stammſchaäferei beginnt am 1. No: | 
vember und erfolgt auf Anmeldung der Her⸗⸗ FAR 
ren Käufer. Abholung vom Bahnbof Frau⸗ Mecklenburg) beginnt den 1. 


adt. 
Dominium Nieder⸗Heyersd i 
Echlichtiage helm f bel 


Der Vorverkauf 


der Stammſchäferei Owinsk beginnt am 1 
November c. a. Die Sta i 
(iger und Kenzliner e 


Der Schlußtermin hir ge Einreichung derſberlegt und iſt dies im bieſigen Gejellichaftg-[ten reiſenden SBublifum beſſein ne r der Frankenſelder und Ebrable 5 immer 


Bei vollftändiger Ausgeglichenbei itt 2 
lerer Feinheit der Wolle, betcun das biröfährige Läufer Stoffe, 


felge Aueh Stopf , Yin &8 feht eine Cocusnuss-Artikel 
iche 0 on zweijährigen Böcke k 
mäßigen Preiſen zum Verkauf. Gegen Vreb⸗ Reise- u. Schlafdecken, 
— alt Smpoteng wird 
Heerde iſt frei von jeder erblichen Krankheit. zu den ſolideſten Preiſe 
winsk liegt 2 Meilen von Poſen entfernt] f Ben Be 
ift durch täglich zweimal durchgehende 
re 19 4 5100 1 ae Aud 0 — ge ek 
50 Klaftern trockenes Birke ehenſporherige Anmeldung Reflektanten Dominial« 
U er i Rokitnica, an derſſuhrwerk auf dem Bahnhofe. 
winst, im Oktober 1864. 
Otto von Treskow. 


Vermiſchtes. hr 
* Glogau, 14. Oktbr. Der hier erſcheinende „Mederſchleſſſ 
Anzeiger“ enthält heute folgende Annonce: Meine heiß geliebte T 1 
Agnes iſt mir am 6. Oktober todt in das Haus gebracht worden, ahn | 
daß ich bis jetzt habe erfahren können, wie und welchen Todes fie eigen 
lich verblichen iſt. Ich beabſichtige den Vorfall, jo wie die ihn begleiten 
Umſtände zur Kenntniß Sr. Majeſtät des Königs zu bringen, und 
willige denjenigen eine Belohnung, die mir Folgendes mittheilen: 1) 10 
meine Tochter am 5. Oktober, Abends zwiſchen halb 7 und 8 Uhr 
ſehen wurde; 2) ob und wann in der Wohnung des Lieutenant Kral 
aus welcher meine Tochter am 6. Oktober todt herausgebracht wu 
mit Kohlen geheizt worden iſt; 3) wie viel Perſonen in jener Wohn 
am 5. Oktober von 8 Uhr Abends bis Mitternacht anweſend waten 
4) ob es begründet iſt, daß in der Nacht vom 5. zum 6. Oktober Pa, 
ſonen aus dem Haufe, in welchem ſich die Wohnung jenes ientenanlt 
befindet, herausgegangen find und ob fie dem Militär⸗ oder Civilſtande 
angehören. Glogau, den 13. Oktober 1864. A. D. Sander. 
Diie über England eintreffende Poſt aus Afrika bringt die Nc, 
richt, daß Jules Gerard, der berühmte Löwenjäger, an der K 
Sierra Leone im Jongfluſſe zviſchen Maltelleh und Woolah ertrunken it 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Oktober, 

SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſiser v. Sawicki sen. und jun. 2 
Rybno, Stud. med. Stabr aus Berlin, Wirthſchafts⸗Inſpel 
d. Stooſch aus Sarbia. gut 

BERWIG'S HOTZL DE ROME. Die Kaufleute Teucher und Strich aus 90 
lin, Bloem aus Frankfurt a. M. und Vinkbold aus Neheim, Fa 
ſpielerin Fräulein Haas aus Berlin, Lieutenant v. Mache aus „ 
ter, Partiknlier v. Koczorowski und tönigl. Kammerherr Graf Ri 

linski aus Jarocin, die Leutenants v. Bennigsen aus Schein 

v. Benlivengi aus Stettin, Oberamtmann Frau Kärger aus 


nikowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gebrüder Fürſt v. Sulkowski aus 
die Gutsbeſiger v. Potworowski aus Gola, v. Blociſzewski aus Oi 
kowo, Graf Skorzewski aus Czerniejewo und Grampe aus Wau 

Intendantur⸗Rath v. Schepke und Premierlieutenant v. Ne 100 

aus Stettin, Lieutenant Ziegler aus Poſen, Oberförfter Alk 00 

aus Gerniejewo, Rentier Levy und Rechtsanwalt Levy aus Br fe 

Kaufmann Gravert aus Weſel, Hauptmann v. Maſſow auß d 

HOTEL DU NORD. Bürger Drzewiecki aus Ptaſzkowo, Kaufmann Pio 

ki aus Bromberg, Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Kunowo. auf! 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Schaufpieler Platow aus Hamburg, die Se 
leute Reiſchauer und Schmidt aus Berlin, Kablinski aus Bree 
Savery aus Hamburg und Peckeat aus Nordhauſen, Ober⸗Juſt 1 
Werther aus lg ur Götze aus Pulsnitz, Frau Lande 
Krauers aus Loslau, Gutsbeſitzer v. Länge aus Lauban. 1 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer 1 nebſt Familie aus Kopanin 
Grudzielski aus Soleczno, Bevollmächtigter Jaraczewski aus K 10 

75 Agronom Paliſzewski aus Gembig, Probſt Wachalski d 

ialezyn. i 

HOTEL DE BERLIN. Hauptmann Pascal aus Frankfurt a.) M., Paſtor 

aus Konin, die Gutsbeſitzer v. Yoga aus Skape, Buſſe nebſt N 

aus Zirkowko und Stefansti aus Gorsko, Diſtriktstommiſſarius 

minski aus Saborowo, Bürger Taſzarski nebſt Sohn aus Kobe 
chtsanwalt Lewecke aus Liſſa. 


rt . 
T LEIPZIG. Die Wirthſchafts » Jüfpektot 
Stachowski aus Czarnikau und Sattig aus 9 Pbotogen 
Wechſel aus Poſen, Monteur Delsoff aus Halle a/ S., Frau Nah 
rin Krzyzan und Bürger * aus Buk. N 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Wirthſchafts⸗ Jnſpelah 
Numpe aus Lechlin und Schwedt aus Glogau, Privatſchſe 
Schaeche aus Krotoſchin, Kommis Berg aus Lüben, die Kan 
Bredig aus Glogau, Cohn aus Grätz, Griedman aus Trzemeſ 
Krnutſche aus Wronke und Förder aus Wongrowitz. coll 
DREI LILIEN. Schneider Lebmann aus Wongrowig, die Lieuten. v. S a 
baus und v. Bonge aus Breslau, Wirihſchafts⸗Inſpektor Jeſchle 
Charczewo, die Gutsbeſitzer Fung v. Wodpol aus Marzibowo 
Milinski aus Miſchawo, Kaufmann Roſenthal aus Berlin. 


— 


* * 8 N 
d aus klexyka, 0 
43 den 1 


36 


Am 12. Mobenl 
5 beginnt der Bocverlge 
“von Zeitböcken in 


ee Stamſchäferei Pa 
bei Schlawe in Hinterpommern. 


in Poſen, Venetianerſtraße 114., Puttkammer 
e daſelbſt zum Fabrikpreiſſ 0000 — 
mit Hinzurechnung der Fracht verkauft. Becel d geh Sue alt, iſt l 
f 3 J rſetzung des Beſitzers billi ve 
Die Direktion St. Martin Nr. 54 in der Dell ation. 
Fabrik. | Vock⸗ Verkauf, 
EA rd weil 
Der Bockverkauf in hieſiger Elektoral- the 10 


rigen Böcken aus ben 
% Vollblut Negretti⸗ Gen 
- (Aoftammung Iblenfe 1 . 
1 ovembfun 
Die Preiſe u feſt, zwiſchen 5 bis 108" 


Schimmelwitz im Oktober 1864. 11. 
Guderwh 


reppiche, alle Größen 
und Qualitäten, 
Abkunft, gebildet durch Teppichzeuge für ganze 


arantie geleiftet. [empfiehlt in größter Auswahl und 


Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


beſtimmt find, im Kreisgerichts⸗Gebäude öf⸗Tund laden zur gefälligen Teilnahme ergebenſt . 
neiftbietend verfteigert werden. fein; Näheres darüber; Seedrcheite. 9 . 35 Ein junger, auffallend großer, engliſcher 
Waſſerhund iſt billig zu verkaufen St. Mar⸗ 


tlich n 
1 ( 1 fen, den 27. September 1864. Etage 2. ’ 5 
Königliches Kreisgericht. A. Eichstaedt, Tanz⸗ und Balletlehrer. lin 55., eine Treppe hoch. 


50 bie 60 Quart Milch, oder eine kleine 
Pacht iſt ſofort unterzubringen. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zu — 


(Beilage) 


243. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


| Die neueſten Kleiderſtoff, Augus t Kin: x 
I. Ladek & Co., Mäntel, Jacken, Long⸗Shawlsf Breslauerſtraße Nr. 15 98 
5. Neueſtraße 5., und Tücher, Reiſedecken und , empfiehlt 
hält das größte Lager der neueſten Reiſetücher IC. am allersißigften Neu⸗ Chinaſilber⸗ Plattir⸗, 
Pofamentier-Befühe, 8. H. Korach Alfenide⸗ u. Meſſingwaaren 


= 


17. Oktober 1864. 


Meine Werkſtatt für Waagen 
Eiſen⸗ und Stablwerkzenge aller 
Art iſt jetzt Veuetianerſtraße 
Nr. 5.0 6., ohnweit der Brücke. 
Rn F. KHadelbach. 

Am 11. d. M., Abends, lief eine 5 bis 6 
braumrotbe Kub zwiſchen Bahnhof 
Eine angemefjene Be⸗ 


Friſchen Magdeburger 
u⸗Sauerkohl, neue italieniſche 
Maronen und friſche fette Kieler 
Sprotten se 
Jacob A 


„ Wilhelmsſtraße 9., Vis-à- 


en welcher dieſelbe beim Hrn. 


e Ju. in Poſen abgiebt, 
A. 7. M. C. fällt aus, 


Lotterielooſe 4. Klafie ® 


JM. 19. X. 
Seat on., Kloſterſtr. 46., Berlin, DA! 


ictoria-Anöpfe, beſtehend in Kitchen - Geräthen, Wirth⸗ 
1 2 ir Waſſerſtr. 30. ſtaden, ‚ Zuder: 
bupons Victoria u. Moitce-| Holländische Gelundheitshemden, vas|bofen, Tablette, Meer Gabeln uud 
5 Paar à 4, 5 und 6 Thlr. find wieder einge⸗[Löffel im feinſten Neuſilber und ſtark 
C x bcke, troffen. verfilbert. 
3 und Corſets, Düppeler Freuden⸗Feuer⸗ Papier, 
elerinen und Gamaſchen, gefahrloſes Unterhaltungs⸗Feuerwerk 


eelenwärmer und Damen- in Zimmern, Gärten, auf Promenaden und bei Landparthien, empfiehlt 


Weſten, C. W. Kohlschütter, Markt 58. 


1% 
Kunden 


Preuß. Lotterie⸗Looſe und 
Antheile IV. Klaſſe, 


% à 8 Thlr., 1% N 4 Thlr., Var à 2 Thlr., Yo 
hlr., wie fie bei meiner 


Statt jeder Meldun 
Meine Frau gebar geftern, den 


Neudorf, den 16. Oktober 1864. 


Auswahl zum Verſandt bereit in Berlin bei 


antes, Landsbergerſtr. 86, J. Verlobungen. Frl. Clara Manbeimer 


chdem baumwollene und leinene Garne ſſe zu⸗ Al 
Spotten u. wollene Ganben, ,,,. ae Di u 


amenſtrümpfe in den neueſten ne Waaren zu verbältnißmäßig ermäßigten Preiſen. 


91 u N Gü f [ ieh a Kei Sage, Bin er Gardinen, ſowie Teppiche, 
Iuſen un ürtel, zu ſehr billigen Preiſen, = 
Gefundheits-Iaen und Ca- Jacob Königsberger, Markt 95. u. 96. 
. — = Schultaſchen für ‚Knaben und Mädchen 
u penärmel u. Kragen, ind wieder in allen Größen vorrätbig bei — 
letze i W. Kohlschütter, Markt 58. 
und Coiffuren, ä . BU van ö 

Stile, Ehremadure u] Feanzöfiche Nühlfteine |. Smart unters Hartaitact 

wirn 7 aus vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen aus⸗ fen Polen Breiteſtr. 17. im Laden. 


geſuchtem Material, Sand» und Katzen⸗ 


Oruſtwärmer für Damen und ſſteine, Müllergaze zc. empfiehlt die 


Eine Sendung eleganteſter Näu: 


Herren, Fabrik franzöſiſcher Mühlſteineſcher⸗Llacons it wieder eingetroffen 
Tücher, Aravatten, Shawls c vo der 10 Gebrüder Weitz, 1 5 
1 oir: Frauenſtr. 50. . 4., oven, Ho 
3195 and eßehenden e md ee e letz dae 
Dalent⸗Regenſchirme u. Gum- r len e San Gee —k 
1 ſi ir aufs Beſte eingeſchoſſen und ga⸗ 7 g 
Seien, po ee Stearin Lichte 
9 omaden und Par Boten, Waſſerſtraße Nr. 24. 


‚ (tertia) 
verkauft bei Abnahme von 10 Pack & 


mit dem Kaufmann Julius Friedländer in 
rlin, Frl. Marie Lange mit dem Lederwga⸗ 
renfabrilanten Karl Roſenhagen in Berlin, 
Frl. Emilie Schulz mit Herrn Julius Menzel 
Ni Frl. Paula Goldmann in 
ren Dr. Mar Hoche in Roß⸗ 
ben, Anna Lops in Berlin mit dem 
Bean u re in 95 Fräul. 
Louiſe Schultze mit dem Kaufmann Ferdinand 

en zu Achilles in Berlin, Frl. Agnes Niefftabl mit 
Herrn Louis Ende in Berlin, Frl. Friederile 
Becker mit Herrn Wilhelm Sei 
Frl. Marg. Jakobi mit dem Dr, med, Klapp⸗ 


Meine Wohnung und mein Bureau befin⸗ 

0 #ichen Haufe St. 
Martin Nr. 4, neben der St. Martinskirche. 
Rechtsanwalt und Notar. 


Wronkerstr. 4. sind im ersten 


den fich im Dr. 


Ziegelrode mit He 


Stocke mehrere Wohnung 
vermiethen; ebendaselbst ein Saal 
zuVersammlungen,Concerten, Hoch- 
astlichkeiten. 


zeiten und anderen F. 
Näheres St. Martin 74. bei Latz. 


„Neueſtraßſe 3. ift eine Wohnung von 2 
Stuben und Küche, desgleichen eine Wohnung 
von 1 Stube und Küche zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 5 

„In der Berlinerſtraße 28. iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtebend aus drei Zimmer 
all, Keller und ſonſtigem 
ofort zu vermiethen. 


Sohn: dem Getreidehänd⸗ 
Kaufmann W. Langmeier 
\ { eſſor Hauſchild in Emme⸗ 
rich, dem Paſtor E. Rauch in Schwarzau. 
Eine Tochter: dem Gerichts⸗Aſſeſf. N 
in Reichenbach, dem Kreisrichter H 
Sagan, dem Rechtsanwalt Kutſcher in Stolp, 
„dem General⸗Major v. Freybold in Glogau, 
Gorges in kl. Oſchersleben, dem 
Hof-Schuhmacher A. Kubig in Berlin. 
Stadt⸗Theater in Pofen. 
Montag: 3. Gaſtſpiel der drei Zwe 
rren Jean Piccolo, J Deu 
it und Miss use. Bruder Lieder- 


lich. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von E. Ja⸗ 
kobſon. — Ein geinuder 2 


ler C. Roſt und den 
in Berlin, dem Aſſ 


heres daſelbſt zu e 
Poſen, 14. Oktober 1864. 


Ein Lagerkeller zu Kartoffeln 
oder ſonſtigen Gemüſen iſt zu ver⸗ 
miethen, Kanonenplatz 6. Näheres 
St. Martin 74. im Laden. 


ſums. Prima engl. glasirte Steinröhren 
L. I 


zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- 
a E 0.5 ren Leitungen, Sielbauten, Durchlässen u. s. w 
oflerirt in allen Dimensionen 


5. Neueſtnuße 5. Are 
. — 


der 


5 "Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. 


rikan. Nähmaschinen 


= Di a RE > 
von Grover & Daher, Newyort, 
in Poſen bei J. D. Katz & Sohn, 

Bergſtraße 14., 
a woſelbſt jede nähere Auskunft, Gebrauchsanweiſungen für die berühmten Fami⸗ 
Bee lien-Nähmaſchinen, wie für alle gewerblichen Zwecke ertheilt werden. 


dd Pate Peckorale 2 


in 1 Akt von E. Jakobſon.— 
g ig⸗todten Eheleute. 
ufſeher xeſp. Lagerverwalter[Geſang in 1 Akt. 
zum 1. Dezember d. J. eine feſte Anſtel⸗ 
lung. Jahrgehalt 400 bis 430 Thaler. g 
Kenntniſſe ſind nicht 
FDD durch Lesben A an 4 
lage in Berlin, Burgſtraße 28. Parterre. 
LI 


In einer hieſigen großen Fabrik erhält 
ein ſicherer Denpag Zur 6 Geb ; 
ienftag: Zur hoben Geburtstagsfeier Sr. 
Hoheit des Kronprinzen von Preußen : 


Näheres] Feſtmarſch. — Hierauf vorletztes Gaſtſpiel 


©. dee drei Zwerge, 


Ein Arbeitämann, 


m. Gelenezewo bei No- 
um 1. Januar 1865 e 
ſchaftsſchreiber geſucht. BR 


Ein im Mergeln bewandter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Meiſter, kann ſich mel⸗ 
den auf dem Dominium Medytepotelic 
ber eee. DaB ren 
Ein Lehrling zur Buchbinderei wird 
C. Lohrentz, 

Breslauerſtraße im Hotel de Saxe. 


dem Do 
Ae wird z 


uns durch das Spi 
Im 2 85 ein ſehr 
eht. 


Einige Theaterfreunde. 


geſucht von — Concert-Anzeige. B— 


Bu Diele zur gänzlichen 
Ar . * Silberne J Heilung aller Bruſt · 
Medaille; von Apotbeker George in Epinal. 
1845. * chachtel 16 Sgr. oder 56 Kr. * 


Medai krankheiten, als: 
— * 8 Grippe, Kgtarrb, 
e eee Schachtel 8 Sgr. oder 28 Kr. W 
wugbrüſtiakeit und Keuchbuſten, als vortrefflich erprobten u 


Chee⸗Aitderlage 


von 


W. F. Meyer & Co. 


8 in Poſen, Wilhelmsplatz 2. 


e Huſten, Heiſerkeit, 
nd ſich bewäbrten Tabletten 
vi. en verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. Se- 


er, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 2 
nn ee 
Ebrenvolle Erwäh⸗ 15 Medaill empfiehlt ihr großes und gut affortirtes 


Grünberger ru 
nung der Induftrie« 2) # des Landwirtbſchaftl. L 


und Kunſtausſtel IK 1 13 Inſtituts. Lager von echten 52 
lung in London 1862. 0 einiran el. 1. Berlin 1861. a.) chineſiſchen Thee 8 


ch. 6, ungeſch. 2 ü. neueſter Ernte, im feinſten Geſchmack zu 
Ian Kirschen g. den biligften Preifen. 


22 
S 


— 


J F. nicht reif geworden, dagegen empfeblen: Backobſt: Birnen geſ 
„Aepfel 6, ungeſch. 4, Pflaumen 3, auserl. 3 ½, geſch. 6, ohne Kern 6, gefit 
Dampfmus oder Kreide: Pflaumen: 3, Schneider 4, Kirſch⸗ 4. 
Säfte in Zucker: Himb., Johannisb. 10, Kirſch., Quitten 8. Bes 
Eingemachte Früchte: Pflaumen, Quitten 12, Stachelbeeren 12—15, Bu 


Kirsche, Reine Clauden, Wallnüſſe, Hagebutten, Johannisb. 15, Erdbeer, Aprikoſen 20, 
nanas 30, Perlzwieb. 10, Preiſſelb. 2, mit Zucker 5 Sp, bio Pfd. 7 
Wirkl. Senfweinmoftrih 6 Sgr. pro Pfd., Wallnüſſe 3—4 Sgr. pro Schock, 
5 meräpfel 2, Borſtd ca. 3 Thlr. pro Scheffel, Schnittbohnen 15, grüne Zuckererbſen 
Sgr. pro 2-Pfund⸗Büchſe. ai) g ei x 
ed; Indem wir bitten, uns mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, verſichern wir die reellite 
lenung. 


& brüder Neumann in Grünberg in Schleſien. 


Wein. 


Weiß- und Rothwein, von einer ſachkundigen 
Kommiſſion als zu den beſten Weinen Grün⸗ 
bergs gebörig anerkannt, iſt unter Etiquette 
und Stempel der Grünbergs⸗-Höhe mit 10 
Sgr. die Flaſche, 6 Sgr. der Schoppen ein⸗ 
1 ei ſchließlich Kiſte, oder 21 Thlr. der Eimer mit 
Von meinen Dr. Galereski präparirten Lackritzenbonbons EG Faß, gegen portofreie Sendung des Betrages 
: a Pack 2 und 4 Sgr. in ganzen und balben Dugenden, zu baben bei 
lobe ich Herrn Konditor A. Szpingier in Poſen ein Haupt-Depot übergeben, worauff der Berwaltung ber Grünbergs⸗Höhe zu 

biermit gan; beſonders aufmerkſam mache. ; Grünberg i. Schl. 

% Diele aus Succus-Liquiritiae gefertigten Bonbons nach Dr. Ealewoskö genauer rg 
ſorſchrift haben fich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durch 
dus lindernde, ſanft löſende Wirkung bei allen Hals, und Huſtenübeln vorzüglich zu empfehlen 
ald. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen ſich vor 
ah anderen jo angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor Nach ⸗im 
N mung, da ſelbige vom allerſchlechteſten Zucker zubereitet ſind, und bitte auf meine Firma 
N achten. Rudolph Büttner, Bonbonfabrikant in Berlin. 


„Die fehr beliebte Tafelbutter trifft täglich 5 
erberftraße Str. 17. im di 3 Fette Kieler Sprotten 2 
empfiehlt Zeidor Appelt, n. der k. Bank. | 


! 


Geräucherten Speck A Pfd. 6 Sur. 


Nr. 69 bei 


455 r. Gerberſtraße Nr. 17. im Milchkeller; 
neh fd. 10 Sgr. Auch wird da Milch zu über: 
Men gewünſcht. 


Pörſen-Telegramme. Berlin, den 17. Ottober 1864. (Wolffs telogr.Bürean.) 
Stettin, den 17. Oktober 1864. (Marcuse & Maass.) f I Roggen, leblos. e ere 1 AI SR zuge 
urs, feſ bs g öl, fil n 3 | 34 Oltbr-Nobr.. .. 12 
Dee Folter. Se 12 11 Oltbr.⸗Novbr. 51 335 | Srübjabr .. .... 12%. 
e 54 84 . 124 125 Frühjahr 35 35“ [Fondsbörfe: feſt. 
r. Nopbr. Re | 534 April BRATEN Spiritus flau Staatsſchuldſcheine 89} 
Meade 1 eee eee 6 to.. . 13% 138 Neue Poſener 4% 
8 b höher. 331 33H Eine, 2 a 135 Fab a 2 12 Wola an 7 82 5 
ktbr.⸗Ronb r 2. 5 nbi * 3 rühjabe 1 e Polniſche Banknoten 75 
Geha . . 0 | ER in er blk, behauptet. ö 


Ein Lebrling, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, wird geſucht bei 
Gebrüdern Weitz, 
0 Schlobſtr. 4. 
220 Thlr. Belohnung ZU 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir zu den am 
14. d. Mts. aus meiner Wohnung, Walliſchei 


Nr. 5., entwendeten Geld⸗ und Goldſachen, ſo 
daß ich den Thäter babhaft werden kann, ver⸗ 


Freitag den 21. Oktober geben wir 


Stern's Hötel 


ein 
CONTERT. 
Emma Mampe-Babnigg, 
me Sängerin, 

hilft, als: Violiniſt und Kammermuſikus. 
1) Eine Banknote von 25 Thlr.; 

2) 42 Thaler in Yı und ?/ı; 

— era er 3) eine maſſive goldne Cylinderuhr, goldnes 
77 2 72 Konfett, auf der Rückſeite „Die Hochzeit 
Grünbergs 2 Höhen⸗ des Figaro“ eingravirt, nebſt anhängender 
Gliederkette und Handuhrhaken, ein Ver⸗ 
ißmeinnicht darſtellend, und einem gro⸗ 


Im Stern'schen Saale. 


Montag den 24 Oktober 


I. Sinfonie-Soire&e. 


Numerirte Abonnements à 1 Thlr. 
zu drei Soirsen find in der Hof⸗Mu⸗ 
ſikhandl. der Herren 2 1u.2ock 


4) ein goldnes Kollier, ein Weinblatt dar⸗ 
ſtellend, mit Perlen ausgelegt und mit 
anhängenden Trollen; „ 
eine feingoldne Damenubrkette, erbſen⸗ 
artig gegliedert; 8 
6) ein gepreßt goldner Siegelring, die Platte 
zu öffnen und mit vier weißen Steinchen 
verziert: ; Za 
ein goldner Ring, mit drei weißen Stein” 
chen verziert: + er 
2 8) eine goldne Buſennadel mit blauem Spie⸗ 
gel, mitten ein weißes Steinchen; 5 
9) ein Baar goldne Bommeln von Ohrrin⸗ 
gen, mit weiß und blauen Steinchen ver⸗ 


C ˖ ein inge, ein Weinblatt 
Lentner su baben, St. Martin 10) ein Paar goldne Obrringe, ein Weinbla 
darſtellend, mit votben Steinchen und 
Bommelchen verziert. 


Albert Mischke, Warne ei 


Poſen, den 15. Oktober 18% 


Morgen den 18. d. M. 
Jauer fche Bratwur 


zum Abendbrot 
nd die beliebten 
en, wozu ergebenit ein⸗ 
kl. Gerberſtr. Nr. 7. 


Bahnhof. 


Morgen Dienftag den 18. d. M. von 4 Ubr 
e, Keſſelwurſt und Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet 
„Zur Einweihung meines neuen 
Hauſes morgen Dienſtag den 18. 
friſche Wurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergehanſt einladet, 


rauſtädter Würſtch 


Ankauf derſelben. 


Schrodla Nr. 44. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverfammlung vom 17. Oftober 1864, 
Poſener 4% neue Pfandbriefe 947 Br., do. Rentenbriefe 95 
Banknoten 75 Gd. 


Roggen feſt und höher, gekündigt 25 Wiſpel, p. Okt. 291 
tov. 291 Br, 3 Gd., Nor. Der 30 


Br., 291 Gd., Dez. 1864 ⸗ Ian. 
Gd, Feb 1865 311 Br., 31 Gb., Frühjahr 1865 


Spiritus (mit Faß) matt, gekündigt 9000 Quart, p. Okt. 127 Gd. 
Gd. u. Br., Jan. 1865 12 Br., 
März 1865 134 Br., * Gd 5 


u. Br., Nov. 124 Gd 
+ Gd., Febr. 1865 12H Gd. u. Br. 


ER ii Be 


Produkten -Bötke, 


Berlin, 15. Oktober. Wind: W. Barometer: 27. ermometer: 
früh 6° +. Witterung: veränderlich. 0 

Roggen war beute im Werthe nicht verändert. Das Termingeſchäft 
iſt ſo überaus ſtill aekoelens daß Schließlich dem Markte dadurch ein is 


0 fein Arracan 51 Rt. tra 


ktien. 


Rehn en der von der 
eſtſtellung der 


Rüböl ſtill. Anfänglich waren für wenig Offerten Käufer Schwer 
aufzutreiben, ſpäter umgekehrt für einigen Begehr die Abgeber ſchwer zu 
finden. Preiſe ſind ziemlich unverändert. 

Spiritus hat ſich behauptet bei wenig belebten Umſätzen. 

Weizen gut behauptet. 

Hafer loko * 155 des ſtärkeren Angebots in rollender Waare be 


Breslau, 15, Oltbr. 


ter: früh 3° Warme. Barometer 


ai 334 


3 
ering, ſchott. erown und full Brand loko 12} Rt. gan bz. u. geford. 
1, Nat.-Verf.-Geſellſchaft 129 bz. (Oi. Big.) 


Breslau, den 15. Oktober 1864. 
andelskammer ernannten Kommiſſion 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


ind „zu Geſchäften 
Ws PN Wind: Weſt. Thermome Fair Sbollerab 15, middling fair Dholler ange 


re: ‚Brobntten: Börſenbe 
Br., pur. Bohne 321 bz. u. Br., Novbr.⸗ Dent, 


6 
vom 17. Beinbi ofe 13 Rt. März 14 % Thlr., März — April 144 8 4 Thlr., April — Mai 144 Tilt, 
ener Marktbericht Ortober . . 1855 h ie 0 , 0 RN 019 0 f ae 13} a 95 En Ds 9775 Die — Zei a a — br. 8000 ve a der Gebinde ⸗ — 
N „Br. u. Gd. zbr.⸗ r. pr. 
5 A Sr Soc. 20 Da 1 bz. Br. A 15 73 09 15 A Ve, 1 2 ech 14 Rübenſpirilus flau. Loko 13} Thlr. (Magdeb. Sta) 
einer Weizen, der fel zu 16 Meßen | 2 2 61 2 — ü „e bi. Fi H jenm 0 91209 1018 Be 1 RED; Bromberg, 15. Oktober. Wind: NW. lau: Nachts Sof 
2 ene I 9 ey ir no ren; 24 0 15 u. klar und beiter. Morgens 1° Kälte. Mitta arm 
338 Weizen k 1 20 — 1 6 0 A Nossenmebl 0. 26 22%, 0. und 1. 2 a 21 5 Ir Gir. unver⸗ Weizen, alter 128—132pfd. holl. 483 Ir? “th. 548 86 lid. 13 ei 
. Roc, jene Bar or Sorte 11 9 | ul 6 ker H. B.) 85 gewicht) 54—58 Den neuer 126—128—132pfd. (82 Pfd. 15 Lib. Di 
ggen eichtere Sorte 1 66 1 6 Stettin, 15. Oktober. Wetter: veränderlich, e ＋ 7e R. N, 13 110.) 4-46 blr. bi 
Gebe e Ne. her — [ Wind: W. agen 120— i280 b. boll. (78 Pfd. 17 2b. bis 83 Pfb. 24 Uth. 8 
. 2 I e . c . 
aſer = — 25 — M er r. 54. bz. r.⸗Nopbr. 534 bz. u. Gd., Fr . 
ocherbſen — ————— Frühjahr 5 30 bz. u. Br., Mai» Juni 56 erite, 1a, boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10.26. HM 
uttererbſen — 2 1— — — e 185 8 Stil p. 2000 Pfd. lolo 33.4 Nt. bz., Oftbr. gewicht) 2 —28 Thlr. 
interrübſen : +1 |1— + | 1. Br, Mn u. G Oktbr.⸗Novbr. 33 bz. u. Gd., Frübjabr 35 bz. Hafer 18—20 15 
Winterraps 8 9 5 — — — 4 — — — M u DR, 515 Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Sommerrübſen 2 71-1541 #1, Öerite, 0 p. Ai lolo 8233 bz. Kartoffeln 9-10 Sor. pro Scheffel. 
Sommerraps8s — — 2 1— — — Hafer obne Umfag. Spiritus 131 Thlr. pr. 8000 %: (Bromb. Sta) 
wir — 1 —— 11145 — Heutiger Landmarkt: \ 
. — 1 10 —— 11 — Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Wolle. 
Den 1 Faß zu 4 Berliner Quaxt 2 15 — ] 225 — 46—56 35—38 32—35 22—26 4448 Berlin, 14. Oktober. Während der vergangenen Woche wurden aber. 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——— — — W 70—76 Rt. mals an den ſchon öfter bezeichneten ſächſiſchen Kammgarnſpinner ca, 1400 
Weißer Klee, dito e l= ses 1657 — IM. Strob 67ER. Kartoffeln neue 12, 14, 10 Sgr.] Ctr. Hinterpommern unter 70 Ni. von einem N len und an e 
eu, dito dito DCC UM 125 12 0 Din Oktbr. 118.63, 12 Br., Novbr. -Desbr. rbeiniſchen 5Kauumgarnſpinner 400 Str. leichte gute Mecklenb. a ca. 
Stroh, dito dito) ———“ l- —— 112 Ba, 1 0 Mai und 200 Ctr. f. preußiſche und märkiſche Wollen a ca. 70 Rt. 1 0 1 
Nübböl, dito dito — 12 1—1— 14 — Spiritus 2 1 loko ohne Faß 133 Rt. bz., Oktbr. 133 250 pere war der Verkehr in Tuchwollen, von den 
Die Markt- Kommi ſion. a Dt 19 7 135 Br., 3 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 13 Gd., Früh⸗ face we 10 hi 1 bon — — r 40 
Spiritus pr. 100 zu à 80 % Tralles, ee; An emeldet: 350 Wſpl. Roggen, 700 Ctr. Riibö ein, doch Babe Abſch lie darin no 2 ht ſaligch N 5 106 
am 17 Oktober 1864 12 2 * 10 9 — 13 2 125 dar BEN loko 1 85 u Rt. bz., 124 Br., p. She 127 Br. 2 9 5 7 mas 
m * öl 5 ru 12 t e N. 
Die Martt-Kommiffion zur Feitftellung der Spirituspreiſe. 55 9 P 
0 » 851 ] dran, brauner aſtrach. ‚Robben 1155 1 Rt. bz, 151 Rt. gef. dark J Net 11. Oltober. Am beutigen Hopfenmarkt war die A. 


das Geſchäft lebhaft; Alles wurde verkauft. Mark 82-86 
Holledauer 92—105 Fl., Altdorfer 100 0 Fl., Herebrutet 55780 BNP.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 15. Sk Getreidemarkt. Weizen und Rog, 
gen g Feige nr und unverändert. Oel Oktbr. 26. Kaffee ſehr geſchafts“ 


8 N verliehen wurde. Auch mit Waare gings beute ſehr ſchwach. Aller⸗ here 1 218-202-186 S 
var find die Anerbietungen nicht groß, aber noch weniger bat Begehr ſich Winterrübfen 3 ..206—192—182 5 p. 150 Pfd. Brutto. 10 Li le u „ Kakhmıittagg 2 Uhr. Baum 
ervorgethan. Sommerrübſen 182—172—152⸗ Ballen Ufa. Kurzſtapelige orten feſter gehalten; ahne 90 ung 


ully good mid lin 
125, fair Bengal 94, middling fair Bengal 9, Seinde 9. Chin 12. 


m Poſen 180% 186% 


richt.] Roggen (p-2000 Pfd.) 
Meteorologiſche Beobachtungen 


Barometer 195“ 


baupfß in an En Sub Ad) 575 40 Qual d Datum. Stunde. |} — e 
fein alter ene e Ionen 1 07 Gb., Oftht.-Nopbe. 20 Od, Anril-Dai 39} — — . 
n (p. * .) lolo ae d 331 Rt. ab Boden bz., Oktbr. uni 15. Okt. 5 7 7 2127; 1 1 7 |SCW 1 u, Ci n. 
10 5 9480 u ktbr.⸗Nov „ Novbr. = Dezbr, Bee "Raps p. Pibber 024 Br. 15. Abonds. 10 27“ 98 + 005 | 8 at ir 
DO 18 . 1 eee , ie nes 1 16° JR Ir" I | Au 
r 9 5 124 Br. „April⸗ Mai 12% bz 16. echm. 21 27° 11“ 49 | + 302 1385 13 


9 1200 W e 1806 15589 ch. 24 Be 
afer lo arthebr . 

ab Bahn, 15 poln. 24 95. ab Bahn bz., O br. 2 An Ni. d. U. 

zu? Br., 22 Go., Novbr.⸗Dezbr. 215 Br., Frübjahr 214 0 Na 


Ba wi, ) Kochwaare 46 a 50 Rt., Futtern 
se ) loko 1 Ri. 2335 4 B. 
Bube Novbr. do., 75 Sab l 4 
— been. =! bz., Yori? kai 2 * a3 IR: Mair 


2 on 131 8 r. u. 
ezbr.⸗Jan. 13% © 
Zink geſchäftsl 5 


Thlr. Ge erſte 28—33 Thlr., 


e 144 Thlr., pr. Oktbr. 143 


Auolan 


__ @Mnelämbifge Bonbe | Er 
Jonds- 1 Almi 5 5 0 
bo. 100 — 71 Moldau. 


Berka 12 4 


e 92 0 17 0 @lDefte. Kredit. do. 5 


Pomm. Ritter - do. 
is 5 5 15 Su i Poſener Prov. Bank 4 


Berlin, den 15. Oktbr. 1864. 


Preutiſche Fonde. 26105 0 


* 


Preuß. Bank⸗Anth. 4 


Freiwillige 0 1808 101 bz 
Staats-Anl. 1 105 bz do. Hypoth.⸗Verſ. 4 
e F 
Be g 180 101 8 aan ie Bantverein.d us 8 
1856 44101} 0 ng. Ban 
Fan St. Anl. 1855 3 1261 1 oi Fereinsbnk. Hamb. il 
Weimar. Bank 


Lara der Eee 


Oder⸗Deichb.⸗Obl. ‚br. u. . SR. 4 


art. O. 500 Fl. 4 


5 5 a; ie 5000 Durar! 0 loko 13 Br., ½ Gd., 16. g 
BAR, 900 1 34 Br., Novbr.⸗Dezbr. 13 Gd., . 
pri * 


Magdeburg, 15. Oktbr. Weizen 46—49 Thlr., Roggen 36 — 38 

Hafer 24—25 Thlr. 

Ka rtoffelſpiritus. Lokowaare ni di 1 25. ill. 25 12 
Thlr. bez., Oktbr. 14% Thlr. 

tov. u. N58. — Das. 14 lr. Dezbr. Dan. Jan.— Febr. u. 2 — 


198 etw bz u G Ba conv. 


bnds. 10 27“ 10“ 99 -- 102 weh, 284 Ni, 
17, Morg. 6127“ 9“ 20 ＋ 290 

U FRE 9 Uhr Schneemenge: 0,3 A 
) Negenmenge: 7,4 Pariſer er Kubilzoll a auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der A der Warthe. 
Poſen, am 16. . Ottober 1864 Vormittags 8 4 3 Juß 1 Boll. 


(Brest. Odls.⸗Bl.) 


es., O 


. I. Ser. 4 97 
do. IV. Ser. Et 6 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
G 


alu 


Aachen⸗Düſſeldorf 37 1 in oleonsd'or 
ie 0 8 1 > 44 3. Pd. f.— 
an terd. Rotter 
er, Wit. Le. . 180, 0 @ ne 
dee a: een 91 1014 * Ber in⸗Anhalt 4 Bine Ka — 99 
Magdeb. 370 bz Br N 1 ja 3 PA Wa 
Riede a 847 B erl. Potsd. Magd. 
3 Berlin- Stettin 1 4 
4 


oln. Baufbikete — —— 


ufftihe de. I. 
Iuduftrie- Aktien. 


— 7 Weſtbahn 
do. conv. + Bresl. Schw. Freib. 
2 2 Brieg-Neiße 
1 Cöln⸗Minden 


.— 
— 
— 
* 
= 
= 


PISY SS: 
& 
= 
oe 
= 
= 


Bart. S . ˖ Hb Vena m m | 
3 EN 0 c 4 52 G Sal e e 5 
Garne de 3 N 1861 bp auler e Ant 34 505 4 h 2 Hörder Hüttenv. A. 5 102 by 
Martiſhe 1 99 u r Nees . ade. — Res e | — er 
Oftpreublige 2 Bank- und Kredit Aktien und 252 8 dia 350 ® 
4 944 B Antheilſcheine. u 1505 Märkiſche i 5 
. an 864 bz . dean Se gen 1005 echſel⸗Kurſe vom 15, kb 
= | do. neue 99 Berl. Kaſſenverein 4 121 do. III. 8. 3% ou San öf, St. 3 248 3 2 123 “ en. 2500 fl. N 14³ 
2 9 „Gel. 4 110 etw v T . 3 81 eh. füdl. Staab. 3 247 oz 
Poſenſche Berl. Handels⸗Geſ 3 
do. —.— Bra aug. Ran 4 80 G 98 Gvon bz 15 win. dar 
as do. neue 945 bz 4 1085 G 4 90 3 u so 
eg“ ſche 91 G ee 4 95 G do. Em. 4) 64-644 
0srant. 3 = — . 4 105 © i 0 Deli 1581-55 6! 
ad 36 86 om hatten Kred. 4 854 bz I. Ser. 4 14476744 10 
494 bz „Zettel⸗Bank 4 983 B bang ane 4 1 
= neue 4 — — 2 Kredit⸗B. 4 I bz 85 6 
Kur-u Neumärk. 4 98} bz auer Landesbkl. 4 804 bz u G Bertiit-Hambur do. v. Staat garant. 4 195 
ommerſche 4988 bz 4 97 by do. Rhein⸗Nahe v. St.g. 44 994 vz = 
Wofeniche 4 94 U 4 | 364-374 bz Berl. Potsd. Di 0 4 do. II. Em. 4 993 bz 1 ve 65 do. do. 2 M. 
eußlſche 4971 b; 4 1033 etw bz do. Litt. B. 4 muerte eld —.— at 0, Pr. pong 
E — Sr eſtf. 4 98 b Gothaer 1 do. h 3 6 8 ine 16 0 t. O. * 105 8 5 — 4 Re —— 408 3400 21 an bz u 4 — sus! 118 1 
4 | 988 b annoverſche do. 1 Berlin-Stettin Br. r. 
2 Siehe 4 381 vr a Privatbk. 4 101 8 | I. Em. 40 921 bz Stargard-Pofen Ruff. Eiſenbahnen ö 753 x JWarſchau 90K. 8.5 75 4 
Ju öftreichiichen Papieren war der Umſatz wenig bedeutend, ihre Haltung aber feft, wenn auch wenig fteigend, von ruſſiſchen Anlelben 


An der heutigen Börſe wendet ſich die Geldanlage hauptſächlich den Aid ue zu. 


waren engliſche Emüſſionen meiſt feſt, po 


Breslau, 15. Oktober. Feſte Stimmung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen. 


Schlufkurfe, Oisk.⸗Komm.-Anth. — Oeſtr. Kredit ⸗Bankakt. 758-4 bz u G. Oeſtr. Looſe 1860 
773-4 bz u B. dito 1864 47 B. dito neue Silberanleihe 744 B. Schleſ. Bankverein 1055 G. Breslau 
Schweiduitz 1 1314 G. 


dito Prior.-Oblig, 944 8 944 G. dito Prior »Oblig. Lit. P. 100 f B. dito 
5 a er t. E. 100% B. Köln, Mindener Prior. 911 B. Neiße-Brieger 824 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 
158 bz to Lit B. 1 9 dito Prlor.⸗Oblig. 94 B. dito Prior ⸗Oblig. 1004 B 1005 G. dito 175 
Obli ationen Lit. E. 83 8 39 ©. , ee 675 G. Kofel-Oderberger 524 bz. dito Prfor.-Obſig. — 
die Stamm- Prior.-Ob ig, 


do. Priox.⸗Oblig. —. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für r 
ien, Sonnabend 15. Oktober. (Schluß ⸗Kurſe der 1 Börſe.) Schluß feſt 
Ru „Malin 69, 50. 1854er Looſe 86, Bankaktien 772, 00. Nordbahn 188, 00. Nat.-Auleben 
Kreditaktien 177, 80. St. Eiſenb. Aktlen- Cert. 199, 00. Galizier 235, 50. London 116, 60. Hamburg 
57 00. Paris 46, 20. Boͤhmiſche Weſtbahn 158, 25. Krezitlooſe 124, 10. 1860er Looſe 91, 50. Lombardiſche 
8 


Eisenbahn 240, 
t a. M., Sonnabend 15. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war Anfangs 


Fra 

au, . fester ei nach Schluß ſehr f 

fen, lußhurſe. Ben e 1048. Ludwi, e e —. Berliner Wechſel 105 B. Ham⸗ 
burger Wach e 88 . Londoner Wechſel 1181. Pariſer Wechſel Wiener 10 994. Darmſtädter Bank: 
akt. 213. Darmſtädter Zettelb. 247 B. Meininger Kreblulie, 5 . 3% Spanier —. 1% Spanier 41]. 
lg Looſe 543 B. Badiſche Fooſe 52 B. 5% Metalligues 563. 43% Metalliques 50%. 185 r Looſe 
B. Oeſtr. National⸗Anlehen 643. Oeſtr. Franz. Staats. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aklien —. Oeſtr. Bankantheile 762. Oeſtr. 


lniſche Schaßobligationen höher. 

Kredit. Aktien 177. Oeſtr. Eliſabethbahn 113 B. Rhein-Naheba n 24 zeueſte 
dir. Mnl. 774. 1864er de 83 B. Bohnſſhe Weftbapn O, Fialinröfche Unlipe 6% gereinigt 
Staatenanleihe per 1882 495. 0 

W ul amburg, Sonnabend 15. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Börfe war ruhig. Ane 
rikaner ma 


clußhurſe, National. Anleihe 66. Oeſtr. Kredltaktien 744. Oeſtr. 1860er Looſe 763. 3% Spanen 
434. 23% Spanier 411. Mex ikaner 40. Vereinsbank 1058. ae Shut 2 ehe ohn 99. 
Nordbahn 629. Finnländ. Anleihe 802, 6%)proz. Verein. St.⸗Anl, pr, 1832 443 B. Diskonto 5 0 
London, Sonnabend 15. Oktober, Nachmittags J Uhr. Turkiſche Konſols 49. — Schöne Wetter: 
. 88}. 1% Spanier 421. Merikaner 26} 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 863. Sardinier 82. 
Aus BR ork find der Dampfer „Perſiaa“ mit 92,978 Dollars an Contanten in Jueenstown, der Dam 
pfer a outhampton eingetroffen. 
arig, ‚Sonnabend 15. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Vörſe war im Allgemeinen ohne Leben 120 
die 7 eine matte. Nur Kredit mobilier war ziemlich geſucht. Die Rente begann zu 65, 25, hob ſich t. 
65, 30, fiel auf 65, 15 und wurde fchlieflich zur Notiz gehandelt. Ronjols von Mittags 12 uhr waren 883 Ya 
Schluß kürſe. 420 Rente 65, 20. Italieniſche 5% Mente 65, 80. Italieniſche neueſte Anl. —, 3% 
nier — 1% Spanier 42. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 432, 50. Gredit mobilier-Aftien 397, 50. Lombard 
Giienbabnattien 515, 00, 
Amfterdam, Sonnabend, 15. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Die Börſe war feſt, aber 


B. 794 50% Wee ne 543. 2 Metaiques 273 59%, Def, Auel — 
1% Spanier ar. 3% Spanier 46. 6%, Ver.? St pr. 1882 494. Holl. Integrale 
% Siieglih de 1855 818. 5% Ruſſen de 1864 86. 


Heſſiſche Ludwi ya 121}. 


weni Sn 
8 5% Metalliques Lit. B 


Silber⸗Anleihe 69 
Mexikaner 25 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


